
00 G.
Lorenz

u. Cie.

u. Cie.

ufer
a u d
olives

orrath
auſge
im 7.

au-
re von
mittl.
dere
jandel
waare
l 559

r

a

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitun
erſcheint rin erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u achm.

5 Uhr.
Feruſprechverbindung
mir Verlin u. Leipzig
Auſchluß Nr.

Nnmmer 10.

W Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)und Zweite Beilage. x
Halle, den 11. Januar.

Petition, das Nachrichtenweſen der Zeitungen
betreffend.

(Die Provinz-Zeitungen werden um Abdruck erſucht.)

Infolge von Petitionen wird ſich der Reichstag dem-
nächſt m' einer für das dentſche Zeitungsweſen ſehr
wichtigen Angelegenheit zu beſchäftigen haben. Die Beſitzer
einer Anzahl größerer Zeitungen verlangen eine Ergänzung
des Urheberrechtsgeſetzes in der Richtung, daß beſonders
die Zeitungstelegramme gegen Nachdruck ohne Genehmigung
des Verlegers geſchützt werden ſollen.

Wie wir aus der „Bonner Zeitung erſehen, iſt eine Gegen-
petition unter den kleineren deutſchen Zeitungen im Umlauf.
Die Angelegenheit ſchließt die ſchwierigſten Fragen des lite-
rariſchen. Eigenthumsrechts in ſich. Die billige und zweck
mäßige Grenze, bis zu welcher das literariſche Eigenthumsrecht
bei der Tagespreſſe geſchützt werden ſoll, iſt durchaus nicht
leicht zu ziehen. Wenn es auf der einen Seite eine bedauerliche
Thatſache iſt, daß in Deutſchland viele kleine Blätter faſt aus-
ſchließlich vom literariſchen Diebſtahl leben, und wenn dieſer
Mißbrauch auf Schutz keinen Anſpruch hat, ſo iſt doch auf der
anderen Seite auch der Wiederabdruck von Nachrichten aus frem
den Blättern bei loyalem Verfahren mit Angabe des Urſprungs,
ſo unentbehrlich und bis zu einem gewiſſen Gradeſelbſtverſtändlich,
daß ein geſetzliches Verbot praktiſch ganz undurchführbar und auch
ſachlich nicht zu rechtfertigen iſt. Was ſollte aus unſern Zeitungen
werden, wenn ſie gezwungen wären, ſich jeder Wiedergabe einer
Nachricht aus einem andern Blatt ohne ausdrückliche Erlaubniß
des Verlegers zu enthalten, ſelbſt bei Angabe des Urſprungs!
Es giebt kein einziges Blatt, welches nicht darauf angewieſen
wäre. Tag für Tag thatſächliche Mittheilungen oder bezeichnende
Aenßerungen aus andern Blättern zu entlehnen. Würde man
hier die Grenzen des literariſchen Eigenthumsrechts allzu weit
ausdehnen, ſo würde die ganze Entwicklung der Preſſe ge
fährdet ſein, und das kann doch niemand wünſchen. Am
meiſten würden natürlich unter einer Verſchärfung der
bisber auf dieſem Gebiet maßgebenden Grundſätze die
kleineren Blätter leiden, die nicht im Stande ſind, überall
direkte Jnfermationsquellen zu unterhalten und das ganze
Tagesmaterial an politiſchen Neuigkeiten telegraphiſch zu be
ziehen. Die Verhältniſſe drängen ohnehin, einer naturgemäßen
wirthſchaftlichen Bewegung folgend, mehr und mehr auf die
Aufſaugung der kleinen Preſſe durch die große der erſteren
wird die Exiſtenz und Concurrenz durch die überlegenen Mittel
der letzteren immer mehr erſchwert, und es befinden ſich darunter
viele Zeitungen von höchſt achtharem Streben, gediegenen
Leiſtungen and wohlthätiger Wirkſamkeit, deren allmähliches
Unterfieſen im Kampf ums Daſein im Intereſſe der deutſchen
Kulturentwicklung und eines geſunden öſfe tlichen Lebens ſehr
zu bedauern wäre.

Will man die ſogenannten „telegraphiſchen Kor-
reſpondenzen“ großer Blätter gegen Nachdruck ſchützen,
weil ſie oft als gedrängte Wiedergabe längerer Artikel eine
geiſtige Arbeit darſtellen, ſo muß man folgerichtig auch
die Artikel und Mittheilungen, die Quelle vieler tele
graphiſcher Nachrichten, gegen dieſe telegraphiſche
Ausbeutung ſchützen; denn dieſe Artikel ſelber ſind doch
in noch höherem Grade geiſtige Arbeit. Wenn man den
Kern längerer Ausführungen gegen Nachdruck ſchützen
will, ſo muß man die Frucht, welcher der Kern zu ent-
nehmen iſt, erſt recht ſchützen. Auf dieſem folgerichtigen
und gerechten Wege gelangt man dann zu einem Verbot
nicht nur des Nachdrucks, ſondern der Benutzung und Aus
beutung jedweden Artikels und jedweder Mittheilung über
haupt. Das aber heißt eine chineſiſche Mauer in die
deutſche Preſſe hineinbauen, die ſie geradezu degradiren
und ihre freie Entwicklung auf das Empfindlichſte ſchä
digen muß.

Gegen jene Petition einiger großer Blätter, welche
das Nachrichtenweſen monopoliſiren wollen, müſſen ſämmt-
liche mitt lere und kleine Blätter auftreten und ver-
langen, daß dann keine einzige ihrer Originalnachrichten
mehr an große Blätter telegraphirt oder verbreitet werden
darf!WievieleProvinzielleOriginalnachrichtender
Halliſchen Ztg., um nur dieſe zu nennen, werden ſofort
àn auswärtige Blätter von Berichterſtattern telegraphirt
und von jenen ohne Quellenangabe gebracht. Sollen nun
dieſe „telegraphiſchen Correſpondenzen“ vor Nachdruck ge
ſchützt werden, die Originalartikel der benutzten Zeitung
aber nicht? Wie geſagt, die unerbittliche Folge jener
Monopoliſirungswuth der paar großen Blätter iſt die,
daß überhaupt jegliche Benutzung der Zeitungen, die
nicht auf Vereinbarung beruht, S unterſagt werden
muß eine Forderung der Billigkeit, die aber unſer
blühendes deutſches Zeitungsweſen geradezu vernichten
würde und vor allem auch dem Jntereſſe des Publi-
kums ſchnurſtracks zuwiderliefe.So ſteht zu hoffen daß die man kann geradezu

ſagen reaktionäre Petition jener großen Blätter, die ja
außerdem nicht immer die beſten und unabhängigſten ſind,
abgewieſen werden wird.

Ueber die Verwendung des ſogen.

Sperrfonds
geht uns folgendes „Eingeſandt“ zu, welches wir hiermit
zur Erörterung ſtellen:

Nachdem die Vorlage eines Geſetzentwurfs zur Ver
wendung der rund 16 Millionen Mark Sperrgelder in
Ausſicht geſtellt und die Diskuſſion über die Art der Ver
wendung in der Preſſe eröffnet iſt, wird es ſich empfehlen,
wenn womöglich alle Richtungen und Parteien zu dieſer
Frage Stellung nehmen und ſich äußern. Wenn den
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v. 1. Jan. 1889), man dürfe als ſicher annehmen, daß die Ver
wendung für katholiſche kirchliche Zwecke in Ausſicht ge-
nommen ſei, ſo mag da wohl der Wunſch der Vater des
Gedankens geweſen ſein; ſollte aber jene Correſpondenz
wirklich Recht behalten, dann könnte man die Handlung
der preußiſchen Regierung nicht tief genug beklagen, denn
ſie würde ja dann die durch die römiſch-katholiſche
Kirche jahrelang betriebene Geſetzesverletzung
noch anſehnlich belohnen. Doch wir leben im Zeit-
alter einſeitiger Rückſichtnahmen auf die römiſche Kirche

Gleichwohl wollen wir erinnern an die ſeiner Zeit
von evangeliſcher Seite gemachten Vorſchläge, den Fonds
zwiſchen der römiſchen, altkatholiſchen und evangeliſchen
Kirche nach Verhältniß der Seelenzahl zu theilen. Noch
weckmäßiger aber erſcheint es uns, den Fonds in einerHilchen Weiſe zu verwenden, der alle Confeſſionen

freudig zuſtimmen könnten. Wir gedenken dabei eines
Standes, der ſich der Achtung der geſammten Nation er-
freut, des Standes der preußiſchen Volksſchul-
lehrer.

Der Schreiber dieſes gehört dieſem Stande nicht an,
er redet alſo nicht pro domo, aber er kennt die Verhält
niſſe deſſelben und verweiſt zur Begründung ſeines Vor-
ſchlags nur auf die Eingabe, welche die ſämmtlichen weſt
fäliſchen Lehrervereine demnächſt an das Abgeordnetenhaus
richten wollen um geſetzliche Regelung und weſentliche
zeitgemäße Erhöhung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen;
iſt doch das Minimaleinkommen der Lehrer nicht höher als
das der Fabrikarbeiter! Doch dafür wird der Staat ſchon
andere Gelder flüſſig machen können, den Sperrfonds
möchten wir aber verwendet wiſſen für die Leh-
rerwittwen und -waiſen. Wir fügen hier eine be
zügl. Mittheilung der „Hall. Zeitung“ vom 10. Aug. 1888,
2. Ausg. ein.

Danach hatte der geſchäftsführende Ausſchuß des Landes-
vereins preußiſcher Volksſchullehrer kürzlich (alſo vor dem
10. Aug.) beim Herrn Kultusminiſter von Goßler eine Audienz,
in welcher demſelben einige Wünſche der preußiſchen Lehrer-
ſchaft zum Ausdruck gebracht wurden. Sie betrafen den
Wegfall der Gehaltsverbeſſerungsgelder, die Ein-ſtellung von Waiſengeldern und die Erhöhung der
Wittwenpenſionen. Von der Deputation wurde auf die
große Noth bei einer Wittwenpenſion von 250 .4 hingewieſen,
welche in großen Städten kaum als Miethe für die beſcheidenſte
Hofwohnung ausreichend ſei. Unter Bezugnahme auf die Ver
hältniſſe in anderen BeautenkeeiſenerbatenndienVer
der preußiſchen Lehrerſchaft ein Wittwengehalt
400 und ein Fünftel dieſer Summe für jede Halb-
waiſe. Der Miniſter ging mit Freundlichkeit auf eine Be

der dargelegten Wünſche ein. Er bezeichnete die Ge-
haltsverbeſſerungsgelder als eine harte Beſteuerung und verſprach deren Metaung. dagegen vermochte er die ſo-
fortige Erfüllung der anderen Wünſche unter Hin-
weis auf die bereits erfolgte Fertigſtellung des
Etats für 1889/90 nicht zuzuſagen. (Halliſche Zeitung vom
10. Aug. 88, 2. Ausg.)
Der Herr Miniſter, deſſen Wohlwollen für die Lehrer
ja bekannt und nicht nur platoniſcher Art iſt, hat mithin
die Erhöhung der Wittwenpenſionen und die Einſtellung
von Waiſengeldern nicht S können, weil der Etat
für 1889/90 ſchon fertiggeſtellt ſei. Unſer Vorſchlag geht
nun dahin, den Sperrfonds zur dauernden Erhöhung der
Lehrerwittwen und waiſenpenſionen ohne Unterſchied der
Confeſſion nach Maßgabe der obigen Vorſchläge zu ver-
wenden, alſo das Wittwengehalt von 250 4 auf 400
zu erhöhen und für jede Halbwaiſe ein Fünftel dieſer
Summe auszuſetzen und gleichzeitig die Beiträge der Lehrer
von Minimalſtellen zur Wittwenkaſſe ganz abzuſchaffen.
Wer die Petitionen junger Lehrer um Stundung der betr.
Beiträge bei den Curatorien einzuſehen Gelegenheit gehabt
hat, wird uns veipflichten.

Ebenſo könnten, wenn es reicht, noch andere Wohl
fahrtseinrichtungen aus dem letr. Fonds beſtritten werden,
die gleichfalls allen Confeſſionen gleichmäßig zu
ute kommen müßten. Wollte man aber dies nicht, ſo
önnte man daraus einen Dispoſitionsfonds des

Königs machen, wodurch die Angriegenheit auch der con
feſſionellen Erörterung entzogen würde.

Heer und Marine.
Bei dem herannahenden Termine für die Einſtellung der

Einjährig-Freiwilligen in das Heer wird das ſoeben im Ver
lage von E. S. Mittler u. Sohn, Königliche Hofbuchhand-
lung in Berlin, Kochſtraße 68—70, erſchienene Büchlein
„Neueſte Beſtimmungen üben den freiwilligen Dienſt
im Heere“ zum Preiſe von 40 4 gute Dienſte leiſten. Das-ſelbe enthält auszüglich aus der Je und Heerordnung vom
22. November 1888 ſowohl die Beſtimmungen über den frei-
willigen Eintritt zum drei- und vierjährigen als auch über den
einjä rigſpeiwinigen Dienſt und über die Ergänzung der Offi
ziere des Beurlaubtenſtandes.

Der zum preußiſchen Generalſtabe kommandirte Major
Graf Bothmer iſt zum S erſtlieutenant befördert worden.

Der kommandir e General des VI. Armeekorps,
General der Infanterie von Boehn, hat am 4. d. Mts. an
allerhöchſter Stelle ſein r eingereicht.

Die Beſſerung in dem Befinden des kommandirenden
Admirals Grafen Monts iſt im Zunehmen begriffen, ſo daß
der z digen Wiederherſtellung deſſelben entgegengeſehen
werden kann.

Erdknunde, Koloniecen, Reiſen.
Es liegt jetzt nach engliſcher Quelle ein aus Kap-

ſtadt eingetroffener Bericht über eine Häuptlingsverſamm-
lung im Hottentottenlande vor, durch welche der deut-ſchen Schutzherrſchaft in aeeſen vor-
läufig ein Ende bereitet worden iſt. Der Be
richt giebt ein bewegtes Bild von dieſem parlamentariſchen

amburger Nachrichten nun geſchrieben wird (ſ. Hall. Ztg. Ereigniß im Damaralande, hat aber trotz aller Abſonder-v W Die hentige Nummer T. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
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Courier.)

61. Jahrgang

lichkeiten für die Gewohnheiten des europäiſchen Parla
mentarismus doch in ſofern nichts Auffälliges, als auch
die nationale Mehrheit der Häuptlinge und des Volkes
der Hereros mit der Minderheit, d. h. den Vertretern der
dentſchen Schutzmacht, in wohlbedachter Rückſichtsloſigkeit

Streite mit der deutſchen Tolowviglgetendhgſt hervorgegangen;

deutſchen Reichskommiſſars, vom 14. November v. J. im
aharero

hat, ſind auch die Aufgaben ſo gewachſen.
un es Juntereſſen auf

Kirche, Schule, Miſſion.
Jn dem geſtrigen Berichte über einen Artikel der Nordd.

Allg. Z., die Schulreform betr., ſoll es nicht Lauer, ſendern
Cauer heißen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Zum Rektor der thierärztlichen Hoſh-

ſchule für die Zeit vom 2. Jannar 1839-1892 iſt Proſeſſor
Dr. Schütz ernannt worden. Jn ſein Rektorat fällt die hundert
jährige Jubelfeier der Auſtalt, welche am 1. Juni 1790 Le
gründet wurde. tGraz. Der Aſſiſtent Dr. Draſch vom phyſiologiſchen
Jnſtitut in Leipzig iſt als Profeſſor der Hiſtiologie und EntWicelnngsgeſchichte an die Univerſität Graz berufen worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Der penſionirte königliche n aKarlowa hat ſich am Mittwoch Mittag in Braunſchweig im

Warteſaal J. Klaſſe des dortigen Staatsbahnhofes erſchoſſen.
nachdem er am Tage zuvor angekommen und im Hotel zur
Stadt Bremen abgeſtiegen ger Man fand bei der Leiche noch
eine Baarſchaft, von 2060 Mk. vor. Als Grund des Selbſt
mordes wird ſchwere Hypochondrie augegeben.
g re erlin verſtarb der Geſchichtsmaler Jean

ulvées.

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jm Verlage von Albert Ahn (Köln und Lipzig)

iſt ſoeben der in der 3. allg. Sitzung der 61. V. rſamm
lung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte gehaltene Vortrag

des S Dr. Vaihinger-Halle „Naturforſchung
und Schule“ erſchienen. Wir kommen auf die überaus
gehaltvolle Schrift eingehender zurück und bemerken jeht
nur, daß Prof. Carriere ſich in der Allg. Ztg. den Aus
führung des Redners anſchließt.

Der Dichter Dr. Wilhlem Jordan, jn weiteſten Kreüen
auch durch ſeine rhapſodiſchen Vortr? ge wohlbekannt und beliebt,
feiert am 8. Februar ſeinen 70. Geburtstag.Fürſt Nikolaus von Montenegro hat ſoeben ein
Drama Die Zarin des Balkans auf dem Theater in Cettinje
aufführen laſſen. Dasſelbe ſoll ſehr aufregend ſein.

Poetiſcher Wettſtreit über die Vorzüge des
edlen Gerſtenſaftes. Von Berlin aus wird zu einem Wett
treit in der Beſingung unſeres Panalgetränſg aufgefordert.
ie Gedichte ſind an die Redaktion der „Vereins Zeitung

der Brauer“ in Berlin SW. Bergmannsſtraße 49 zu ſendeu.
Wen zur Betheiligung an dieſem r nicht folgende Zeiler
ermuntern, an deſſen Poeſie iſt „Hopfen und i verloren:

Es giebt ein Fäßchen Bier von dem beſten im Land',
Von dem auserwählten, das weit und breit bekannt;
Dieſes ſoll derſelbe haben, der am beſten ſich getraut,
Das beſte Bier wohl zu beſingen, das man in N. N. braui

Jn dem derz. Wohnort des betr. Dichters.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Januar.
Der Redruck unſerer Originalnachri r a rer mit vollſtändiger Ouellenangabe

eſtattet.Jn der geſtrigen Sisung des natur wiſſenſchaft
lichen Vereins, der erſten im neuen Jahre, wurde zunächſt



das Autwortſchreiben des hieſigen Magiſtrats auf die
vom Verein in Sachen des bakteriologiſchen Befunds des
Halliſchen Leitungswaſſers eingereichte Denkſchrift zur
Kenntniß der Verſammlung gebracht, darauf fand die Neu
wahl des Vorſtandes ſtatt es wurden gewählt die Herren
Prof. Dr. von Fritſch zum 1. Vorſitzenden, Prof. Luedecke
zum 2. Vorſitzenden, die Herren Privatdozent Dr. Baumert,
Gymnaſiallehrer Vr. Niehm und Privatdozent Dr. Erdmann
zu Schriftführern, Dr. Teuchert zum Kaſſirer, Dr. von
Schlechtendal zum Bibliothekar; bis auf Herrn Dr. Erd
mann gehörten dieſe Herren ſchon bisher dem Vereinsvorſtand
an, aus dem der bisherige 2. Vorſitzende. Herr Profeſſor
Dr. Kirchner ausſcheidet, da er für Oſtern d. J. einen Ruf
nach Göttingen angenommen hat. Nach dieſer Wahl fand die
Aufnahme zweier neuen Mitglieder und die Verleſung des
Protokolls der letzten Sitzung im Vorjahr ſtatt. Jm wiſſen
ſchaftlichen Theile der Sitzung machte zunächſt Herr Profeſſor
Dr. Luedecke Mittheilungen über ein neues, Trigonometer
genanntes Jnſtrument, welches P. Braun erfunden hat, und
mittelſt d en es möglich iſt, ſphäriſche Dreiecke ohne Zuhilfe-
nahme der ſphäriſchen Trigonometrie mit bedeutender Genauigkeit
ſehr raſch zu löſen. Dieſer Apparat, von welchem ein Exemplar
vorgelegt wurde, iſt für jeden empfehlenswerth, welcher aſtro
nomiſche und kryſtallographiſche Rechnungen bis zu einem ge-
wiſſen Grade genau controlliren will. Herr Goldfuß legte
einen bei Aufdeckungsarbeiten an der Unſtrut 3 Meter unter
der Erdoberfläche im Diluvialſand gefundenen Unterkinubackenvon einem Exemplar einer wilden Kinderart vor, die Art iſt
noch nicht genau beſtimmt: bei denſelben Aufdeckungsarbeiten
fand ſich auch ein Skelett, an gen Kopf und Fuß- Ende
Urnen ſtanden und auf deſſen Bruſt ſich ein eigenthümlicher
Bronzeſchmuck befand, welcher von Herrn Goldfuß ebenfalls
vorgelegt wurde. Herr Privatdozent Dr. Erdmann machte
zum Schluß noch Mittheilungen über von ihm
Unterſuchungen der alkalilöslichen Kohlen, beſonders der Koſſeler
Braun und der im Verhalten demſelben ähnlichen bei Teuchern
gefundenen rothen Kohle, ſowie über eine von Dr. Mig ula
veröffentlichte Arbeit über den Einfluß ſtark verdünnter Säure
löſungen auf Algenzellen.

Der III. communale Wahlbezirks-Verein hielt
geſtern Abend im „Glauchaiſchen Schießgraben“ eine ſehr zahl
reich beſuchte anßerordentliche Generalverſammlung ab. Bei
der zuerſt vorgenommenen Wahl eines Vorſitzenden, bezw. Er-
gänzung des Vorſtandes wurde Herr Fabrikbeſitzer C. Gräb
zum Vorſitzenden, Herr Kaufmann P. Mertens zum ſtellver-
tretenden Vorſitzenden h Die Wahl eines Beiſitzers
wurde bis zur nächſten Monatsverſammlung vertagt. Zum
2. Punkte der Tagesordnung: Beſprechung der Schlacht
haus- Beſchlüſſe und deren vorausſichtlichen Folgenübergegangen, ter der Vorſitzende die Art und Weſſe, mit
welcher der Herr Oberbürgermeiſter Staude für das Freiim-
felderProject eingetreten ſei, einer ſcharfen Kritik, da jg doch
jedem nachdenkenden Bürger die Vortheile, die für das Stadt

ut ſprächen, klar und deutlich vor Augen lägen. Zum Schluß
einer Ausführungen kam der Vorſitzende zu der Ueberzengung,

daß vor allen Dingen in der Annahme des vom Magiſtrat ver-
tretenen Freiimfelder Projects der erſte Schritt zur Einver-
leibung Giebichenſteins zu Halle geſchehen ſei, wozu auch dir
Petition der Anwohner der Leipzigerſtraße wegen des Schlacht
hauskanal dem Magiſtrat willkommen ſein werde. Herr
Stadtverord. Welſch ſprach ſich im gleichen Sinne über die
Behandlung der Schlachthausfrage aus. Jn den mit wieder
holten Beifall aufgenommenen Ausführungen des Herrn Stadt-
verordneten Brauereibeſ. H. Schulze, der ebenfalls in ganz
ſachlicher aber ſcharfer Weiſe das Vorgehen des Oberbürger-
meiſter Herrn Stande in der Schlachthausfrage erörterte, gab
derſelbe die Folgen fortwährender Millionenprojecte der Ver-
ſammlung ſehr zu bedenken. Nachdem noch mehrere Herren
ihren Unwillen über das Vorgehen des Herrn, Oberbürger-
meiſter Staude der Bürgerſchaft gegenüber kund gegeben
hatten, konnte es nicht ausbleiben, daß ein Vergleich zwiſchen
der Amtsveriode des früheren Oberbürgermeiſters, jetzigen Geb.
Rath v. Voß, und der jetzigen Amtsführung gezogen wurde;
welche ſehr zu Gunſten des Erſteren ausfiel. Zum Schluß wurde
folgende Reſolution einſtimmig angenommen:

Die Verſammlung bedauert den Beſchluß der
beiden ſtädtiſchen Behörden betreffs Anlage eines
Schlachthauſes in Freiimfelder Flur Sie erblickt
darin ein Project, deſſen Tragweite und Koſten zur
Zeit vollkommen unüberſehbar ſind und der Stadt
re vorausſichtlich eine enorme Schuldenlaſt zuführen
wird.Sie hält daran feſt, daß die Verwerthung des Stadt
gutes, das ſ. Z. mit der ausgeſprochenen Abſicht erworben
wurde, dieſe Anlage dort zu etabliren, auch jetzt noch als
am zweckmäßigſten bezeichnet werden muß.

Sie proteſtirt ferner dagegen, daß derartige
wichtige Vorlagen entgegen dem Willen der Bür-
gerſchaft und ohne dieſelbe gehört zuhaben, binnen
kurzer Zeit und in Extraſitzung der Stadtverord-
netens Verſammlung zum Austrage gebracht werden.

Der 5. communale Wahlbezirksverein hat jetzt
eine er eute Eingabe an den Magiſtrat wegen Einrichtung eines
Wochenmarktes auf dem Friedrichsplatz gerichtet.

r Die Tiſchler -Jnnung wählte in ihrer letzten
Quartal-Verſammlung in den Vorſtand die Herren Tiſchler
meiſter Schondorf als Obermeiſter, Ebel, Carl Vogler,
Franke, Wagner, Schlippe und Schülbe. Die Jnnung
beabſichtigt eine Sterbekaſſe für Mitglieder zu errichten und
betraute ihren Vorſtand mit der Erledigung der vorbereitenden
Arbeiten. Bezüglich der Tiſchlerarbeiten in den Zuchthäuſern,
gegen welche die Jnnung bekanntlich Stellung genommen hat,
ſoll der Entſcheid des Herrn Juſtizminiſters auf die von der
Königl. Regierung zu Merſeburg eingeſandte Beſchwerde der
hieſigen Tiſchlerinnung abgewartet werden, um event. weitere
Schritte zu thun.

Das IX. Stiftungsfeſt des Turnuvereins „Ule“
wurde geſtern im großen Saale des „Prinz Carl“ unter außer-
ordentlich zahlreicher Betheiligung gefeiert. Unter den mannig-
fachen Veranſtaltungen, welche den Abend füllten, nahm beſon-
ders der von dem Bruder des Vereinsleiters, des Herrn Dr.
Ule, ausgearbeitete Altdeutſche Fechtreigen“ das unge-
theilte Jntereſſe der Anweſenden in Anſpruch. 16 kräftige Ge
ſtalten in der kleidſamen Turnertracht wit mächtigen, zweihän-
digen Langſchwertern (Flambergen) bewaffnet, marſchirten unter
dem Geſange eines eigens dazu verfaßten Liedes in den Saal,
um in viermaligem Aufmarſch in wechſelnden Figuren nach denRegeln der Kunſt jene Auskagen, Hiebe und Deckungen auszu
führen, wie ſie der Zweikampf mit dieſer der Vergangenheit
angehörenden Waffe erfordert. Die maleriſchen Stellungen der
Fechter, die „ſchneidig“ geſchwungenen, blitzenden Waffen, die
Vräziſion des Aufmarſches gab ein ſo überaus anziehendes Ge
ſammtbild, daß die Aufführung auf ſtürmiſchen Wunſch der An
weſenden wiederholt werden mußte. Wie aus der Anſprache
des Herrn Dr. Ule hervorging, hat der Verein trotz mannig-
facher Widerwärtigkeiten und Unzuträglichkeiten, die d der
Mangel geeigneter Turnräume bereitet, ein ſtetiges Wachsthum
und vor Allem über ein reges, friſch-fröhliches Vereinsleben zu
berichten. ſo daß er mit dem Plane nugeht. den Bau einer
eigenen Turnhalle zu unternehmen, ein Projekt, dem bei der
nächſten General-Verſammlung feſte Geſtalt gegeben werden
ſoll. Eine von den Damen des Vereins unternommene Samm-
lung im Saale ergab gegen 60 zu dieſem Zwecke. Es iſt
zu wünſchen, daß dem Verein, der ſeine Uebungen Dienſtags
und Freitags in der ſtädtiſchen Turnhalle abhält, auch im neuen
Vereinsjahr weiterer Zuzug nicht e und der Sache derTurnerei unter der derſelben noch fernſtehenden Jugend unſerer
Stadt neue Freunde gewonnen werden.

n Die Directorſtelle des Krankenhauſes zu Stettin, welches
für ca. 300 Betten eingerichtet iſt, wurde Herrn Privatdocenten
Dr. med. Schuchardt hier, früherer Aſſiſtenzarzt des Hrn.
Geheimraths von Volkmann, übertragen. Derſelbe wird die
Stelle am 1. April antreten.

Die Krankenkaſſe der Privatbeamten zu Halle
a!S., welche geſtern ihre ordentliche Generalverſammlung ab-
hielt, beſitzt gegenwärtig 36 Mitglieder und es gelangte an
Krankengeld die Summe von 319,89 zur Auszahlung. Der
Vorſtand wurde wiedergewählt. Es ſind die Herren Bret-

ſchneider, Sonnemann, Haucke, Sachſe: der Verwaltungsrath
ſeht ſich aus den Herren Model, Ludwig und Thiele zuſamwen.

Der jüngſt verſtorbene Ehrenbürger unſerer Stadt,
Herr Stadtverordneter Rentier Wolff, hat 75 000 für Ver
mächtniſſe und milde Stiftungen ausgeſetzt.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden
die geſchiedene Ehefrau Straubel, Louiſe geb. Hühne, aus
Alterode wegen Körperletzung mit tödtlichem Erfolge freige-
ſprochen, der Arbeiter Gottfried Rohr ans Beeſenlgublingen
dagegen wegen verſuchter Nothzucht zu 9 Monaten Gefängniß

verurtheilt. iT Nachdem Herr Eigarrenfabrikant Lauenroth ſein in
der Geiſtſtraße 29 belegenes Grundſtück an Herrn Banunter-
nehmer Leuſcher veräußert hat, hat derſelbe einen Bauplatz für
45750 Mk erworben, welcher früher zum Bürgergartengrund
ſtück gehörte und die Ecke der Marien und Magdeburgerſtraße
bildet. Es wird beabſichtigt, hier ein großes Hotel zu bauen,
welches noch im Laufe dieſes Jahres bezogen werden ſoll.

Am 1. Januar waren es. bereits 50 Jahre, daß die
ehemals Naundorfſchen Ehelente, jetzt noch die hinterbliebene
Wittwe, in dem Hauſe des Gürtlermeiſters Krumhagr hier-
ſelbſt (Mittelſtraße) gewohnt und ein und dieſelbe Wohnung
innegehabt haben. Gewiß in unſerer Zeit ein ſeltenes Ereigniß.

Das dem Kfm. Dannenberg gebörige, in der Geiſtſtraße
belegene Grundſtück iſt, wie wir hören, zum Kaufpreis, von
45 000 in Beſitz des Herrn Droguiſten Scheidelwitz über-
gegangen. Das Grundſtück gr. Ulrichſtraße 51 iſt vom Bäcker

G. Schimpf für den Preis von 50 000 käuflich er
worben.

Am Sonntag entſtand bei der Tanzmuſik beim Gaſt
wirth Probſt zu Radewell Streit. Hierbei wurde der Stein
ſetzer Hermann Grabau aus Döllnitz von dem Geſchirrführer
Hermann Grube aus Oſendorf mit einem Bierglas ſo auf
den Kopf geſchlagen, daß er aus vier Wunden blutete und ſich
in Folge deſſen in ärztliche Behandlung begeben mußte. An
zeige nebſt Strafantrag iſt erſtattet.

d Jn einer Kammer der Manſardenwohnung Brüder-
ſtraße 17 entſtand in der vergangenen Nacht, Morgens gegen
4 Uhr Feuer, deſſen Entſtehung bis jetzt nicht ermittelt
werden konnte. Durch die werkagerufegen Feuerwehr-Wacht-
mannſchaften wurde der Brand bald gelöſcht.

Sitzung des Vereins für Erdkunde.

Schli iß.)
Herr Pr. Willi Ule ſprach ſodann über das Samland.

die viereckige r welche ſich zwiſchen Oſtſee, Kuriſches
Haff und Friſches Haff hineinſchiebt. Der nur im Volke lebende,
amtlich nicht geltende Name iſt nicht zu erklären, und ſo ver
ſucht die Sage eine Deutung: ſie erzählt, daß ein alter König
ſein Land unter ſeine 12 Söhne vertheilte, wobei auf einen
Namens Samo dieſer Bezirk kam.

Das Samland iſt die Heimath des Bernſt eins. Schon
Phönizier ſollen hiex geweſen ſein, Tacitus und Plinins be-
richten von einem Bernſteinlande, doch iſt es fraglich, ob ſie
gerade dieſe Gegend meinen. Aus den Gräbern erfahren wir
nur wenig über die früheren Bewohner, jedenfalls waren ſie
ſehr kriegeriſch und zahlreich. Die erſten, ſicher beglaubigten
ſind die Pruz zen, die von Viehzucht und Jagd lebten und
ſich durch ſtarke Trinkgelage auszeichneten, was ihre Nachkommen
auch jetzt noch thun. Sie leiſteten den Kreuzheeren lange
tapferen Widerſtand, wohl aus Furcht, ſie möchten durch das
Chriſtenthum die geliebte Freiheit verlieren. Noch heute er
innert bei Fiſchhauſen ein Denkmal an den heiligen Adalbert,
den Preußenbekehrer. Kurze Zeit waren die Preußen den
Polen und anderen Nachbarvölkern tributär, bis ſie endlich
durch Ottokar von Böhmen und Otto von Brandenburg unter-
worfen wurden. Die Germaniſirung iſt vollkommen, nur an
den Küſten wohnen wenige Letten, wie neuerdings Bezzenber-
ger nachgewieſen hat (.Die Kuriſche Nehrung“). Die
Samländer ſind ein kräftiger Menſchenſchlag, beſonders die
Fiſcher; die Kinder haben ſehr hellblondes, Haar und blaue
Augen. Schwierig iſt die Unterhaltung mit ihnen, aber überall
kommen ſie den Fremden freundlich und mit höflichem Gruße
entgegen. Viehzucht und Landwirthſchaft ſtgeger ucht t ind die Haupt-beſchäftigung. Die Dörfer ſind klein und beſtehen meiſt aus einer
Gutswohnung, umgeben von „Jnſthäuſern“. Da die Güter meiſt
einen Park mit Fegio haben, ſo bietet die Landſchaft den An-
blick wie ein großes Villengebiet, das von den reichen Königs-
bergern als Sommerfriſche benutzt wird. Die Wälder verſchwinden
langſam und machen dem landwirthſchaftlichen Betriebe Platz.
Die Küſte gewährt ausgiebige Fiſcherei; hier wimmelt ein Heer
von Fiſcherbooten, und ein Wirrwarr von feinen Netzen iſt ausge-
ſpannt. Die Badeorte haben den Vorzug, daß die Halsab-
ſchneiderei noch nicht viel geübt wird. Der wichtigſte Erwerbs-
zweig iſt die Bernſteinfiſcherei. Sie lag darnieder, bis ſie
1837 an die Uferbewohner verpachtet wurde: jetzt blüht ſie ganz
beſonders, ſeit ſie von der Regierung au die Firma Stantin
und Becker in Memel in Pacht gegeben iſt. Früher wurde
dieſes tertiäre Fichtenharz, das „Sonnengold“, gewonnen, indem
man einfach die vom Meere ausgeworfenen Stücke ſammelte.
Aber bald merkte man, daß große Stücke im Seetang ſchwimmen
(der Bernſtein iſt etwa ebenſo ſchwer wie das Meerwaſſer und
ſchwimmt alſo in ihm), und man begann das „Schöpfen“, das
Fiſchen des Bernſteins aus dem Tang mit Netzen. Die unten
liegen gebliebenen Stücken werden mit Haken heraufgeholt, ſog.
„Stechen“, und viele Leute haben große Uebung darin, mit
ſcharfem Blick in trübem Waſſer den Bernſtein zu erſpähen.
Das „Tauchen“ auf den Meeresboden und Schürfen des
Steines iſt unzweckmäßig, weil durch die aufgeſchürfte Erde das
Waſſer getrübt wird. Jetzt wird der Bernſtein meiſt durch
Baggern am Ausgehen der bernſteinführenden Schicht und (in
Palmnicken) durch bergmänniſchen Abbau, wie die Braunkohle,
gewonnen. Die Hauptſchwierigkeit bei letzterer Art iſt der
ſtarke Waſſerzutritt, der uur durch große Pumpwerke unſchädlich
gemacht werden kann. Durchſchnittlich werden jetzt im Jahre
50000 kg bergmänniſch gewonnen, 54000 ka gebaggert, 120000 kg
aufgeleſen, zuſammen für 3 Millionen Mark, die, außer als
Schmuck, techniſch zur Gewinnung namentlich von Bernſteinſäure
und Bernſteinlack verwendet werden.

Nach Schluß des äußerſt veifällig aufgenommenen Vortrages
wurde noch darauf aufmerkſam gemacht, daß Eintrittskarten zum
Beſuch des Welt-Panoramas in der Leipzigerſtraße für
Vereinsmitglieder zu ermäßigtem Preiſe beim Schriftführer zu
haben ſind, und der Beſuch dieſes Panoramas beſonders
für Schulen vom Herrn Vorſitzenden warm empfohlen.

Stadt Theater.
Peter Munk.

Einen hübſchen Erfolg hat hier Ernſt Wicherts im Jahre
1882 erſchienenes Volksſchauſpiel „Peter Munk“ errnngen.
Die geſtrige Aufführung fand, ſo mangelhaft im Allgemeinen
dieſelbe auch vorbereitet erſchien, reichen Beifall. E. Wichert
hat damit ein nenes Gebiet betreten und ſich, was die Charak-
terzeichnung und die ganze Handlung anbetrifft, damit neben
Ferdinand Raimund, den gemüthvollen Dichter des „Verſchwen-
der“, geſtellt. Das bekannte Hauff'ſche Märchen vom kalten
Herzen hat dem Verfaſſer nur die Anregung gegeben, iſt aber
im Uebrigen nicht benutzt worden; die Handlung iſt frei er
funden. Wenn der Dichter in ſeinem Peter Munk den herz-
loſen e darſtellen will, wie er nur zu oft auch ohne
zauberhafte Einwirkung, die hier nur den Uebergang abkürzt,
durch die allzu einſeitige Entwicklung der auf den Erwerb ge
richteten Verſtandeskräfte im Leben erſcheint, ſo darf dies als
gélungen bezeichnet werden. Sicherlich wird das intereſſante
Werk mehrfache Wiederholungen erfahren. Die geſtrige Vor-
ſtellung trug noch ſehr den Charakter des Unfertigen an ſich;
einzelne der Darſteller waren mit dem Wortlaut ihrer Rollen
noch durchaus nicht vertraut, hatten dieſelben, wie zahlreiche
falſche Betonungen bewieſen nicht einmal verſtanden und
manche Schönheit der Dichtung mußte darunter nothwendig
leiden. Wirklich Gutes bot von den Vertretern der Hauptpar-
tien nur Helene Beusberg als Dora: daß ſie im Vorſpiel
bei ihrem zweiten Auftreten von der verkehrten Seite kam,
wollen wir ihr nicht beſonders aurechnen. Bexthold
Sprotte, der ſich ſonſt für die Titelpartie ſehr wohl
dürfte, ſchlug manchmal zu warme Töne an, als daß der Ver-

luſt des bei n glaubhaft erſchienen wäre; z 7
waren im erſten Akt Auſtreten und Redeweiſe 433 an ſolchen
Stellen, wo dies abſolut nicht hingehörte, zu barſch. Jn der
naſſuna des Anton Weiſer traf Eugen, Ludwig den rich
tigen Ton, hätte aber ſein Organ nicht ſo ſehr forciren dürfen.
Femar eißler (Graf Karling), Adolf SchumacherEr Sohn Ewald), Alfred Biehler Kalentig Stürmer),

duard Wendt (Max Stürmer) genügten im Allgemeinen,
werden aber auf den Text immerhin mehr, Aufmerkſamkeit ver-
wenden müſſen. Geradezu komiſch wirkte dagegen Georg
Schaffnit als Präſident von Schlürfink. Eine derartige Per
ſönlichkeit würde es wohl ſchwerlich bis zum Präſidenten ge-
bracht haben. Auch die e hätte etwas ſor ſaltiget zu Werke
ehen dürfen. Sollte der Dichter ten wohl die A ſt Kabtdaben, im letzten Akte die verzweifelten Weiber ſo auf die Bühne

zu bringen, daß die eite ihres Schmerzes nothwendig er
heiternd wirken müſſen? Sicherlich nicht! Sonſt erwäbnen
wir zum Beweiſe, wie wenig die Regie denkend zu Werke ge-
gang iſt, uur noch, daß z. B. in ſämmtlichen Scenen außer
em Vorſpiel ſtets im Hintergrunde dieſelbe Villa an derſelben

Stelle ſich zeigt, mag die Handlung im Vorſgale Peter Munks,
vor ſeinem Hauſe oder demjenigen Stürmers vor ſich gehen.
Ferner iſt der weite Ausgang, welcher im erſten Aufzuge vom
Hauſe aus zur Terraſſe führt, im zweiten zu einer ſchmalen
Thür zuſammengeſchrumpft, durch die ſich die einzelnen Gäſte
hindurchdrängen müſſen, c. Daß eine Nachbildung des neuer-
dings bei den Ausgrabungen zu Olympia aufgefundenen Hermes
des Praxiteles bereits gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
Peter Munks Vorzimmer ſchmückt, ſei nur nebenbei als
Kurioſum erwähnt.

Dr. Ewald Schulze

V. Symphonie- Concert des Halle'ſchen Stadt
und Theater-Ozcheſters.

Als Franz von Liszt an dem Lorbeer des Virtuoſen und
an ſeinem Ruhme als Ciaviercomponiſt ſich nicht mehr genügen
laſſen wollte, wendete er ſich dem großen Orcheſter zu und ſchuf
in unglaublich kurzer Zeit wohl über zehn größere Werke,
welche er „ſymphoniſche Dichtungen“ nannte und welchen er
vermuthlich in der richtigen Annahme, daß ſeine Jntentionen
ſonſt unverſtanden bleiben möchten programmatiſche Erläu-
terungen mit auf den Weg gab. Eine dieſer „ſymphoniſchen
Dichtungen“ n Mittelding zwiſchen der erweiterten Onver-
turenform Mendelsſohns und der mehrſätzigen Sinfonie)
brachte uns geſtern das Halle'ſche Stadt und Theaterorcheſter
unter Leitung des Herrn Stadtmuſikdirectors W. Halle. „I-es
Preludes“ betitelt ſich das Werk, welches ſich die Vergleichung
des Menſchenlebens mit einem „Präludinm“ zu einem unbe-
kannten jenſeitigen Geſang zur Aufgabe ſtellt und dies in vier
aneinanderhängenden Sätßzen („Liebesglück!“, „Sturm“, „länd-
liche Einſamkeit“, „ſiegreicher Kampf“) in Tönen ausdrücken ſoll.
Bedeutend und für ſeinen Schöpfer charakteriſtiſch iſt nament
lich der 2. Satz mit den anfangs von den Fagotten und
Clarinetten in der Tiefe, ſpäter durch Oboen und Flöten ver-
ſtärkten auf und abſteigenden dramatiſchen Sextengängen
des St eichquartetts, einen beängſtigenden Orcheſterſturm her-
rorrufend. Der marſchartige, außerordentlich lärmend inſtru-
mentirte letzte Satz erſcheint uns durch ſeine Klangfarbenmiſch-
ungen ſo ſehr ſie auch den Meiſter verſpüren laſſen all-
zuſehr auf den hohlen Effect berechnet zu ſein. Das große An
forderungen an die Leiſtungsfähigkeit des Orcheſters in ſeinen
einzelnen Theilen ſtellende Werk gelanugte zu hochbefriedigender
Wiedergabe. Von den ſonſtigen Programm Nummern iſt
namentlich noch die Liszt'ſche Rhapſodie Nr. 6 „Peſther Car-
neval“, die Tell-Ouverture von Roſſini, die (nur im Mittelſatz
in etwas grellen Orcheſterfarben gehaltene) Jnbel-Ouverture
von Flotow, eine Fantaſie aus Offenbagch's Oper „Hoffmann's
Erzählungen“ und eine Walzer-Fantaſie „Waldeszauber“ von
Götze als beſonders gelungen herauszuheben. Das Streich-
quartett bekundete ſeine Tüchtigkeit in einer „Norxwegiſchen
Volksmelodie“ von Svendſen. Jn einer Arie für Oboec, und
Elarinette aus der Oper „Titus“ von Mozart bewieſen ſich die
Herren Exner und Bauer als ſehr ſchätzenswerthe Soliſten.
Das zahlreiche Publikum ſpendete jeder Nummer reichen Bei

fall. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dentlicher
Quellenangabe geſtattet.

Frehyburg, 10. Janugr. (Ueber den Fortgang des
Neubaues der Strecke Naumburg-Artern) enthält der
vom Herrn Bürgermeiſter Krahle verfaßte Recheuſchaftsbericht
der Stadt Freyburg für das Jahr 1888 folgende Bemerkungen:
Der uns näher angehende Grunderwerb iſt bis auf zwei Expro
prigtionen (in Nißmitz und Freyburg) vollſtändig geregelt. Auch
an den übrigen Theilen der Bahnſtrecke iſt wenigſtens überall
die Bauerlaubniß ertheilt, ſo daß dem Bau in dieſer Beziehung
Schwierigkeiten nicht im Wege ſtehen. Die im Jahresbericht
pro 1887 ausgeſprochene Hoffnung, die Bahn in der erſten Hälfte
des Jahres 1889 eröffnet zu ſehen, wird leider nicht in Er
füllung gehen und erſt im Herbſt kann die Eröffnung erwartet
werden. Eine entſprechend begründete Petition, wenigſtens den
Güterverkehr früher zu eröffnen, iſt kürzlich an kompetenter
Stelle eingereicht worden.

z Nordhauſen, 10. Januar. (Verſchiedenes) Als vor
einigen Tagen die Beſchädigung des Wallrothdenkmals
bekannt wurde, bezweifelte man hier ſofort allgemein, daß die
That durch ruchloſen Frevel geſchehen ſei, ſondern nahm an, daß
hier ein Act jugendlichen Uebermutbes vorliege Dieſe Au-
nahme hat ſich nun auch als das Richtige erwieſen. Durch ein
in der Nähe des Denkmals aufgefundenes Notizbuch eines hieſigen
Schülers wurde der Verdacht auf den betr. Schüler und deſſen
Freunde gelenkt und ohne lange Umſchweife geſtanden ſie, daß
ſie aus Uebermuth die Eingangsthür eines nahen Gartens aus

ehoben, fortgetragen und oben anf das Denkmal gelegt hätten.Vie bedeutende Schwere der Thür (1 Etr.) iſt die Urſache ge
weſen, daß der das Denkmal krönende Pinienapfel abgebrochen
iſt und die Thür beim Hinabſtürzen das eiſerne Umfaſſungs-
gitter umgeriſſen und beſchädigt hat. Jm ſüdharziſchen Nach-
bardorfe Großleinungen ſind innerhalb der letzten 3 Jahre
drei goldene Hochzeitsfeſte gefeiert worden, das letzte am ver
gangenen Sonntage, wo der dortige Arbeiter Chriſtian Michael
ſeine Gattin nach 50 Jahren glücklichen Ehelebens zur Kirche führte,
wo das Jubelpagax vom Ortspfarrer feierlich eingeſegnet und mit
einem Gnadengeſchenk Sr. M. des Kaiſers (30.4) erfreut wurde.
Zwiſchen den beiden Nachbardörfern Günzerode und Liebenrode
liegt auf einer Anhöhe ein mit Waſſer gefüllter Erdfall, welcher
„das Wiedertäuferloch“ genannt wird (weil der Sage nach
im 16. Jahrhundert einige Anhänger der Wiedertäuferirrlehre
in ihm erſäuft worden ſind) und angeblich viele große Fiſche
enthalten ſoll. Nachdem bereits im Herbſte des Vorjahres zwei
mißglückte Verſuche zum Auspumpen des Sees unternommen
worden ſind, läßt jetzt ſeit dem 8. d. M. Hr. Domänenpächter
v. Branconi in Günzerode den kleinen Bergſee auspumpen und
hofft die Auspumpung binnen kurzer Zeit ausführen und einen
reichlichen Fiſchſchmaus bieten zu können.

T. Jimenau, 9. Jan. Deutſcher Schulverein.)
Am 7. Januar 1889 hat ſich hier eine Ortsgruppe des
Allgemeinen Deutſchen Schulvereins 57 Erhaltung des
Deutſchthums im Auslande unter dem Vorſitze des Amts
richters Dr. Wittich gebildet. Die Zahl der Mitglieder be-
trägt 80. Es iſt recht erfreulich, daß das Jutereſſe an der
hohen nationalen Aufgabe des Schulvereins in immer wei-
teren Kreiſen zunimmt.

Brannuſchweig, 11. Januar. Gerüchte über
Rücktritt des Regenten.) Seit einigen Tagen zirkn
liren hier Gerüchte, denen zufolge der Regent unſere
Herzogthums, Prinz Albrecht von Preußen, in nicht zr
ferner Zeit Veranlaſſung haben würde, die Landesregent
ſchaft niederzulegen, da zwiſchen Berlin und Gmunden Ver-
handlungen ſchweben, welche unter beſtimmten Voraus-

ſetzungen die Uebernahme der Regierung durch die jüngere
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Erfolg bieten ſollen. Welche Gründe im Weſentlichen Maurer Gottlob Auguſt Merkewitz 61 J. 5. M. Königſtraße S.
Die Wittwe Dorothee Schreiber geb. Völlner 72 J. 21

Welfenlinie zum Haben und Ausſicht auf J S. Albert Otto, große Ulrichſtraße 5. e Der
für dieſe Maßnahmen vorliegen, auch darüber läßt ſich das
Gerücht inſofern aus, als es einerſeits wiſſen will, auf
Wunſch des Kaiſers werde Prinz Albrecht ſeine Hofhaltnuug
nach Berlin verlegen, um dem kaiſerlichen Herrn in reprä-
ſentativer Hinſicht zur Seite zu ſtehen, während anderer-
ſeits Gründe mehr politiſchen Charakters geltend gemacht
werden, in deren Einzelheiten einzugehen Veranlaſſung zu-
nächſt nicht vorliegt. Wir müſſen durchaus dahingeſtellt
ſein laſſen, ob und inwieweit thatſächliche Unterlagen für
dieſe Gerüchte vorhanden ſind; aber da ſie fort und fort
an Umfang gewinnen und überdies aus gewöhnlich gut
unterrichteten Kreiſen unſerer Reſidenzſtadt kommen, haben
wir geglaubt, ihr Vorhandenſein nicht länger verſchweigen
zu ſollen. (Br. Tgb.)

L. Braunſchweig, 9. Januar. (Landesſynode.)
Seitens der Landesſynode iſt im December 1884 dem Con-
ſiſtorium nachſtehender Antrag unterbreitet worden:
die im nächſten Jahre zuſammentretenden Jnſpections-Synoden
zu veranlaſſen ſich über das Verhältniß der Kirche zu ſolchen,
die ſich durch Verweigerung von Trauung, Taufen und der-
gleichen der Mißachtung derſelben ſchuldig machen, zu äußern.

Die Landesregierung hat nun im weiteren Verfolg
dieſer Angelegenheit der Landesſynode einen Geſetzentwurf
zugehen laſſen der ſich dem gleichen preußiſchen Geſetze
anſchließt. Die erſten Paragraphen des Entwurfs lauten:

„S. 1. Wenn Kirchenglieder ihre Pflicht verſäumen, die
unter ihrer Gewalt ſtehenden Kinder taufen bezw. confirmiren
u laſſen oder für die von ihnen eingegangene Ehe die
rauung zu begehren, ſo iſt auf dieſelben vorerſt durch ſeel

ſorgeriſchen Zuſpruch des Geiſtlichen ſowie durch freundliche
ernſte Mahnung eines oder mehrerer Mitglieder des Kirchen
vorſtandes einzuwirken. Etwaige äußere Hinderniſſe, welche die
rn jener Pflichten erſchweren können, ſind thunlichſt zu

eſeitigen.
2. Wer ungegchtet dieſer Einwirkung die Erfüllung der

kirchlichen Pflicht beharrlich verſagt, iſt durch eine Zuſchrift des
Kirchenvorſtandes zur Nachholung des Verſäumten binnen einer
nen en Friſt unter Hinweiſung auf die Folgen der Unter
laſſung aufzufordern.

s 3. Bleibt auch dieſe ſchriftliche Aufforderung ohne Er
folg, ſo treten ſür den Schuldigen auf Beſchluß des Kirchen
vorſtandes die in den nachfolgenden Beſtimmungen feſtgeſtellten
weiteren Maßregeln ein. Die h W haben wegen dieſes
Beſchluſſes däs Recht der Beſchwerde, über welche unſer herzog
liches Conſiſtorium entſcheidet. Gegen dieſe Entſcheidung kann
ein Recurs an uns ſowohl von den Betheiligten als von dem
Kirchenvorſtande verfolgt werden.

Die unter 3 erwähnten Maßregeln ſind: Verluſt der
Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu bekleiden Verluſt des
Wahlrechts des Rechts der Taufpathenſchaft und event.
die Ausſchließung vom Abendmahl.

Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſenhat jetzt ſeinen Jahresbericht an die Mitglieder verſchict Der

ſelbe weiſt gegen das Vorjahr wiederum eine Erhöhung der
Mitgliederzahl und Einnahmen, alſo eine erfreuliche Weiterent-
wickelung nach. Die Zahl der Ehrenmitglieder iſt von
4280 auf 4324, die der ordentlichen Mitglieder von 5360
auf 5570 und die durch die Beträge derſelben erzielte Ein
nahme von 9977,66 auf 10059,23 .4 geſtiegen. Es
wurden 776 Wittwen, 26 mehr als im Vorjahre, und 407
Waiſen, 5 mehr als im Vorjahre, unterſtützt.

F. Der Thüringer Fiſcherei-Verein hat der neuen
Feldafiſcherei-Genoſſenſchaft 5 amerikaniſche Brut
tröge und 15000 Forelleneier als Eingebinde verehrt. Die
künſtliche Züchtungsanſtalt wird in Dermbach aufgeſtellt.

Perſonalien.
Der Herzogliche Bauinſpektor Tölpe in Deſſau iſt

zum Vorſteher der Bauverwaltung in Ballenſtedt er-
vannt worden.

Aus aller Welt.
Neueſte Pariſer Tafelmode. Unter dem Präſidium des

erſten Küchenmeiſters des Pariſer Grand Hotel fand vor eini
gen Tagen eine Sitzung der Pariſer Köche und Tafeldecker
ſtatt, in welcher berathen wurde, wie in dieſem Jahre die ele-
ganteſten Tafeln beſtellt ſein ſollen. Endlich gelangte man zu
folgenden Eutſchlüſſen: Jſt das Service farbig, wird weißes
Gedeck gewählt; um die Tafel läuft eine Blumenguirlande, die
Aufſätze und Girandols werden durch Blumenketten in bunter
Farbe mit einander verbunden. Hat man weißes Porzellan,
wird farbige Tafelwäſche gedeckt, hingegen müſſen dann weiße
Blumen genommen werden. Die Hausfrau, welche in der Mitte
der Tafel auf einem erhöhten Sitze Platz nimmt, erhält als
Zeichen ihrer Würde zu ihrem Couvert eine Menukarte, auf
welcher ein Schlüſſelbund gemalt iſt.

Von der Kaiſerin Engenie. Jn Paris iſt ſoeben ein
Band „Souvenirs“ von Mad. Canette, der einſtigen Vorleſerin
der Kaiſerin Engenie, erſchienen. Die Verfaſſerin ſchildert mit
der größten Verehrung für ihre ehemaligen Gebieter das Leben
in den Tuilerien während des zweiten Empire und erzählt zu-
meiſt längſt bekannte Vorgänge. Nur aus den letzten Tagen
der Herrſchaft Napoleon's findet ſich manche intereſſante Einzel-
heit. Die Verfaſſerin erzählt, daß neben dem großen blanen
Salon, in welchem Napoleon III. ſeine intimen Beſucher em-
pfing, ſich das Cabinet der Kaiſerin befand, in welches nur
wenige Perſonen ihrer nächſten Umgebung Zutritt hatten. Das
war ihr eigentliches „home“, hier las die Kaiſerin, hier ſchrieb
und zeichnete ſie und hier legte ſie eine große Sammlung
höchſt wichtiger Papiere an. Jm Momeute der Jnvaſion ließ
die Kaiſerin dieſelben an Bord ihres Schiffes bringen, ebenſo
die Meiſterwerke des Louvre, welche ſie vor jeder Gefahr be
ſchützen wollte. Was in den Tuilerien an Papieren zurückblieb,
war nur unbedeutend, und nach dem 4. September erhielt die
Kaiſerin dieſe zurückgelaſſenen Papiere zugeſtellt. Die Ordnung
der Papiere, welche die Kaiſerin viele Jahre hindurch ſammelte,
bildete eine ihrer vornehmſten Sorgen. Jn dieſen Documenten
iſt eine Jlluſtration der modernen Geſchichte enthalten, da fin
den ſich Briefe aller Monarchen und hervorragenden Stagts-
männer Europas und manch' ein Feind der Napoleoniden
würde zittern, wüßte er, welche Papiere die Kaiſerin von ihm
in Händen hat. Napoleon machte ſich über den Sammeleifer
ſeiner Gemahlin oft luſtig, denn er legte dergleichen Dingen
keinen Werth bei. Und die Kaiſerin ſelbſt pflegte ſcherzhaft zu
ſagen: „Jch bin neben dem Kaiſer wie eine Maus, die alle
Krümchen aufſchnuppert.“

Standesamtsnngchrichten.
Halle, 9. Januar. Aufgeboten: Der Korbmacher Friedrich

Chriſtian Hermann Renne, Friedrichſtraße 51 und Friederike
Luiſe Emma Elſter, Wallwitz. Der Bahnarbeiter Andreas
Gregor Seiffert, Schmiedſtraße 15 und Anna Franziska Hagk,
roße Steinſtraße 23. Der Tiſchlermeiſter Adolf Robert
luguſt Jungblut, Halle und Marie Emilie Klara Friedrich,

Giebichenſtein. Der Fabrikarbeiter Karl Gottlob Wunderlich
und Anna Henriette Wilhelmine Vetter, Leipzig. Ehe-
ſchließungen: Der Bautechniker Hugo Johann Auguſt Kaufmann
und Jda Vogler, Wilhelmſtraße 23. Der Reſtaurateur Karl
Albin Werner und Maria Katharinag Mathilde Laumann,
Brunnengaſſe 2. Geboren: Dem Kaufmann Salomon Deſſen
1 T. Franziska, große Wallſtraße 35/36. Dem Handarbeiter
Ernſt Lotze 1 S. Karl Friedrich Ernſt, Bahnhof 19. Dem
Lehrer Hugo Pleß 1 S. Friedrich Gottlob Karl Rudolf, Karl-
ſtraße 27. Dem Kaufmann Paul Bechtel 1 S. Wilhelm
aul Heinrich, Trödel 3. Dem Zimmermann Albert Elſte 1

Weingärten 20. Des Sttiguse ſiſtent Emil Kaſelitz S.
Heinrich Otto 2 J. 5 M. Brunoswarte 162. DerSiechenhäusler Wilhelm Hagſe 69 J. 4 M. 23 T. Siechenſtation.

Der Poſtſchaſſner Ernſt Alfred Heinrich Linke 85 J. 3 M.
24 T. Streiberſtraße I. Die Wittwe Luiſe Schmidt geb.
Abel 70 J. 7. M. 25 T. Brüderſtraße 9. Des Handaxbeiter
e Günther T. Friederike Wilhelmine Anna

irtengaſſe 9. 2 unehel. T.
Giebichenſtein, 9. Janugr. Aufgeboten: Der Bahnar-

beiter A. G. Seiffert und A. F. Haak, Halle. Ceboren: Dem
Handarbeiter Ch. W. Winkelmann 1 S. Witeekind aß 24.
1unehel. T. Reilſtraße 40. Geſtorben: Des Maler A. L.
Schmidt S. 1 J. 24 T. Triftſtraße 6.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Frau Epſtein mit Frl. T u. Jungfer

a. Halberſtadt. ggppenigur di a. Szczakowa. Frl. de
Staindl a. Brüſſel. Zuckerfabrikdirecter Heilla a. Zittau.
Arzt Dr. Frank, Juwelier Jahn Kaufl.; Kaliſcher, Weege,
Schulemann und Mertens a. Berlin. Protze a. Leipzig.
Schindler a. Plauen. Hummelsheim a. Fonſtan elmy a.
Weimar. Wolf a. Hamburg. Hartmann a. Mübhlhauſen.
Ballin g. Hamburg. Hecker a. Stuttgart. Grumbach a. Puls-
nitz. Freudenſtein a. Frankfurt. intzer und Cordes a.
Bielefeld. Wolf's Hotel. Kalkbrennereibeſitzer Emil Prinz a.
Schraplau. Architect Joſef Meyer a. Maunheim. Baumeiſter
Peter Haller a. Lübeck. Oberlehrer Philipp Ortloff a. Bücke
burg. Kaufl.: Koch a. Bernburg. Barth a. Brüſſel. Hauſchild
a. Görlitz. Hirſch a. Magdeburg

Jndnſtrie, Handel, Finauzen.
S Die Gewerkſchaft Ludwig II., Kali- und Stein-

ſalzbergwerk zu Staßfurt hat, wie wir bereits kürzlich
meldeten, mit der Leipziger Bank in Leipzig eine 4 Anleihe
in Höhe von Mk. 1000000 contrahirt, Die Anleihe iſt durch
Eintragung einer Cautionshypothek zur erſten Stelle auf das
Grund und Bergeigenthum der Gewerkſchaft ſichergeſtellt, ein
ſchließlich der auf dem Grubenfelde beſindlichen beiden Schacht-
anlagen, Gebäunde, Maſchinen und Vorrichtungen über und unter
Tage.

Obwohl die Gewerkſchaft „Ludwig der Zweite“ zur Ge
nüge bekannt iſt, wollen wir doch noch beſonders darauf hin-
weiſen, daß die Hauptgewerken derſelben die Vereinigten chemi-
ſchen Fabriken zu Leopoldshall und die Staßfurter Chemiſche
Fabrik zu Staßfurt ſind, und zwar beziffert ſich der Beſitz der
Erſteren an dem in 1000 Kuxe getheilten Bergwerk auf 755,
derjenige der Letzteren auf 230 Kuxe. Die Kuxe, welche ſchon
im Jahre 1883 mit über 5000 Mk. pro Stück bezahlt worden
ſind, repräſentiren jetzt, nachdem das Werk fertig geſtellt iſt
naturgemäß einen ganz weſentlich höheren Werth.

Der Schacht Ludwig II. gelangte am 16. Juli 1884 in re-
gelmäßige Förderung und war von da ab nach der Carnallit
förder- Convention vom 15. Okt. 1883 bis zum Ende des Jahres
1888 an der ganzen Carnallit Produktion mit 8 betheiligt.
Nach dem neuen, am 21. September vor. Js. abgeſchloſſenen
Syndicatsvertrage der Kaliwerke wegen gemeinſamer Regelung
des Abſatzes der Carnallitſalze iſt die Gewerkſchaft Ludwig II-
an dem Geſammtabſatz von Carnallit zu fabrikatoriſchen Zwecken
vom 1. Januar d. Js. ab mit 10,8 und an dem Abſatze von
Carnallit zu nicht fabrikatoriſchen Zwecken pro 1889 mit 12,5
1890 mit 12 und 1891 mit 11,5 und von da ab für die
folgenden Jahre gleichfalls mit 10,8 betheiligt.

Die Grube hat im Verrechnungswege
im Jahre 1885/86 mit 200000

2 1886/87 250000
1887/88 250000

Ausbente geſchloſſen, den übrigen Verdienſt aber mit zur Aus
führung der neuen Anlagen verwendet. Der Zweck der
mit der Leipziger Bank abgeſchloſſenen Anleihe iſt, aus
derſelben die Fertigſtellung der neuen Aulagen zu be-
ſtreiten, um dadurch in der Lage zu ſein, höhere Aus-
beuten zu ſchließen. Jm Jahre 1888 betrug die
Geſammtförderung an Carnallit ca. 16“/ Millionen Centner,
die ſich jedoch im laufenden Jahre vorausſichtlich erhöhen
dürfte. An Steinſalz hat die Gewerkſchaft Ludwig II. im Jahre
1888 als Speiſe-, Herings-, Vieh-, Gewerbe und Fabrikſalz
725 191 Centner abgeſetzt, Außer der jetzt contrahirten Anleihe
von 1 Million Mark iſt die Gewerkſchaft ſchuldenfrei. Die
Leipziger Bank wird die neue Anleihe am 15. ds. Mts. an
ihrer Kaſſe, ſowie bei den Bankhäuſern Frege u. Co., Leipzig,
H. F. Lehmann, Halle a. S. und Dingel u. Co., Magde-
burg (wie wir hören zum Courſe von 994 zur öffentlichen
Subſcription ſtellen und die regelmäßige Notirung an der Leip-
ziger Börſe veranlaſſen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 10. Januar. Der Union-Dampfer „Spartan“

iſt heute auf der Heimreiſe von Mädeira abgegangen.
Der Union- Dampfer „Athenian“ iſt geſtern auf der Heim-

reiſe von Capetown abgegangen.
Trieſt, 10. Januar. Der Lloyddampfer „Euterpe“eiſt

heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Halle, 10. Januar. Mehl-Vörſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer-
Auszug 32,00, Weizenmehl 00 .4 27,00-—27,50, do. 0 -4
25,00-25,50, Roggenmehl O 25,90, do. O 24.00Futtermehl 15-15,50 Roggenkleie 11,50. Weizen-
leie 10,50 Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 32.

Reich s Anleihe 4 108,90 BMagdeburger Stadt- Obligationen e e 4 101,75 bChemiſche Fabrik Buckau-Obliga lionen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 4

Div. p. St.
1887 11888

Magdeburger W Verſich. Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25do, Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 180 J 188 4020,09 Ddo, Hagel.Verſicher.Actien p. St. à 1500
M. mit 33 Einzahlung 7 55 650,00 Bdo, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 21 20do Rück-Verſich.-Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 45 1015,00bz9Div. J in

1887 I888
Acktien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 4 s
Chemiſche Fabrik Buckan-kActien 4 2 57,00 GDOeſſaner Gas AAttien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Kiendurg 4 S 5
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.“Actien 4 2 SLeoph. ver. chein Fabr. St. Actien 4 6 5 121,902226
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 5 Vdo. Bankverein Antheile 4 4 5 111,00 Gdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 10 183,25 G

do. Bergwerko- Aktien 4 15 13do, do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 5do. traßenbahn-Actien 4 9 10 229,00 6do. Thealer LAclien 7 3 3 e 100.00 6Marie, conſolidirte Bergwerkö-Actien 4 6 s
Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 zSächſ. Thür, Braunkohlen-Verwerth.-Actien, 4 7 7

do, do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 10 12 215,00 bMagdeburger Zuckerrafüaerie- Stamm Actien 6 3
do do, Stamm-Brior, 7 6

Conrsbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 11. Januar 16889.
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Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 11. Januar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 232,25. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 123.50. 4 Ungariſche Goldrente 85.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87.50. Franzoſen 110.50. Oeſterr.
Eredit-Actien 169.--. Tendenz: Feſt. ß

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 200.20. MaiJuni 201.20. Ruhig.
Roggen: April-Mai 154 70. Mai Juni 155.20. Juni Juli

156.25. Feſt.
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 138.50.
Spritus: 70er loco verſteuert 33.00. Januar Februar 32.60-

70er April-Mai 33.60. Matter.
RNüböl: loco 61.30. Jannar 59.70. April-Mai 59.50.

T DDDTWetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 12. Januar.
Mäßiger Wind, heiter und trocken, Froſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
VPeſt, 10. Januar. Unterhaus. Berathung des

Wehrgeſetzes. Der Unterrichtsminiſter Cſaky motivirte
die im Jntereſſe der deutſchen Sprache erlaſſene Ver
fügung.

Der Miniſter wies dabei darauf hin, daß im Jahre 1883
die deutſche Sprache unter die obligatoriſchen Unterrichtsgegen-
ſtände bei den Mittelſchulen aufgenommen worden ſei. Die Ge
ſetzgebung habe damit auerkannt, daß es für jeden Gebildeten
unbedingt nothwendig ſei, außer der vaterländiſchen Sprache
noch eine fremde lebende Sprache zu kennen, und daß, abge-
ſehen von dem ſtaatsrechtlichen Bande, welches Ungarn an
Oeſterreich knüpfe, die deutſche und die ungariſche Kultur ein-
ander am nächſten ſtänden. Die Geſetzgebung ſei weiſe vorge-
gangen, indem ſie als jene fremde lebende Sprache die deutſche
angenommen habe. Die Erfahrungen ſeit dem Jahre 1883 und
die letzten Maturitätsprüfungen hätten jedoch die mangelhafte
Durchführung des gedachten Geſetzes erwieſen, mit dem jetzigen
diesbezüglichen Erlaß werde nur die gründliche Durchführung
des Geſetzes vom Jahre 1883 bezweckt. (Lebhafter Beifall.)

Paris, 10. Januar. Deputirtenkammer. Nach der
Wahl der Quäſtoren hielt der Präſident Meline eine
Anſprache, in welcher er betonte, ſein einziger Ehr-
geiz ſei der, einer Politik der Beruhigung zu
dienen, welche in gleicher Weiſe durch das höchſte Jn
tereſſe des Vaterlandes wie das der Republik als ſolcher
geboten ſei. Dieſe Politik ſei jetzt mehr als je erforder
lich, wenn Frankreich der bevorſtehenden hundertjährigen
Gedenkfeier ihren wahren Charakter aufdrücken wolle.
Meline ſprach ſich ſodann anerkennend über die parlamen
tariſche Regierungsform aus und erklärte, er wolle nicht
glauben, daß Frankreich daran denke, in ſeiner Entwicklung
zurückgehen zu wollen. Um in dieſer Richtung zur Voll
endung zu gelangen, bedürfe es längerer Zeit. England
habe Jahrhunderte gebraucht, um ſein parlamentariſches
Syſtem auszubilden und vervollkommne daſſelbe noch täg-
lich. Frankreich werde hoffentlich auf mannhafte Rath
ſchläge hören und jede Schwäche vermeiden; es werde dem
edlen Wahlſpruche von 1789 treu bleiben: Alles für das
Vaterland und die Freiheit.

New-York, 10. Januar. Telegramme aus ver
ſchiedenen Orten ſchildern die ſchrecklichen Folgen
des bereits gemeldeten Wirbelſturmes vom 9. d. Mts.,
beſonders werden aus Pennſylvanien ſowie aus den
mittleren und weſtlichen Staaten viele Menſchenverluſte
und zahlreiche Verletzungen berichtet. Aus den Trümmern
einer Seidenmühle in Reading, die wie ein Kartenhaus
umgeweht worden iſt, wurden bis jetzt 5 Todte und 34
Verwundete herausgezogen und es wird befürchtet, daß
noch weitere 87 Perſonen unter den Trümmern be
graben liegen. Ein in Pittsburg zerſtörtes, 80 Fuß
hohes Haus hat in ſeinem Sturze ebenfalls viele Perſonen
getödtet und verletzt. An Todten ſind bis jetzt 14, an
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Erſte Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Schwurgericht am 10. Januar.
Verhandelt wurden die Strafſachen wider 1. den Bergmann

Friedrich Pohl aus Mangsfeld, wegen Körperverletzung mit
nachfolgendem Tode und 2. den Handarbeiter Karl Ludwig
Engert aus Löbejün, wegen Verbrechens gegen 8252 St.-G.-B.
und Felddiebſtahls. t

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts- Director
Reuter als Vorſitzendem, dem r Metſch unddem Gerichts Aſſeſſor Atenſtädt als Beiſitzern und dem Actnar
Lemme als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat
Gerichts- Aſſeſſor Dr. Baldamus und als Vertheidiger fungirten
für Pohl Rechts-Anwalt Foehring und für Enger Rechts-
Anwalt Dr. Rüffer. Als Geſchworene wurden ausgelvoſt
Gutsbeſitzer Buchmann aus Oberrißdorf, Kaufmann Bauer
aus Delitzſch, Direktor Dr. Boecker aus Osmünde, Stadtrath
Beinert aus Eisleben, Branereibeſitzer Berger aus Merſe
burg, Mühlenbeſitzer Ermiſch aus Oberthau, ZiegeleiDirector
Krummhaar aus Sennewitz, Gutsbeſitzer Prinz aus Groitſch,
Pooker aus Serbitz und Reuter aus Doberſtau, Poſtdirector
er alm aus Eisleben und Bergaſſeſſor Schrader aus Eis-
eben.

Der Handarbeiter Engert war angeklagt, in der Nähe von
Löbejün am 11. Sept. 1888 durch ein und dieſelbe Handlung
1. von dem Acker des Oekonomen Dohle zu Kroſigk Feldfrüchte,
nämlich eine Quantität Rüben im Werthe von ungefähr 40
entwendet zu haben, und 2., bei dieſem Diebſtahle auf friſcher
That betroffen, gegen den Bäckergeſellen Oswald Drohungenmit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben angewendet zu
haben, um ſich im Beſitze des r 1 Gutes zu erhalten,
indem er dem p. Oswald, der ihn an der Fortſchleppung der
Rüben hindern wollte, zurief: „Hund, kommſt Du her, ich
ſchmeiße Dich die Backzähne ein“ und indem er dabei einen
fauſtgroßen Stein in der zum Wurf erhobenen Hand hielt.

Der Angeklagte beſtreitet, an dem bezeichneten Tage ſeine
Wohnung überhaupt verlaſſen zu haben, er ſei an einer Verletz-
ung der linken Hand von Mitte Auguſt bis 17. Septbr. d. J.

geweſen, und in dieſer ganzen Zeit nicht aus
dem Hauſe gekommen. Der Zeuge Oswald müſſe ſich in ſeine
Perſon geirrt haben. Letzterer bekundet, daß er am 11. Septr
v. J. zwiſchen 12 und 1 Uhr. Mittags von Merbitz aus auf.
dem nach Kroſigk führenden Vicinalwege gegangen ſei und zwar
in der Abſicht, um nachzuſehen, ob etwa von dem dort be
legenen Acker ſeiner Eltern Kartoffeln oder Klee geſtohlen ſei.
Auf dieſem Wege habe er den Angeklagten getroffen. Derſelbe
habe am Wege gelegen. Jm Vorübergehen habe er bemerkt,
daß die Jackettaſchen des Engert mit rothen und weißen Kar-
toffeln gefüllt geweſen ſeien, und dieſe Wahrnehmung habe in ihm
den Verdacht erregt, daß derſelbe etwa auf Felddiebſtahl ausgehe.
Er ſei zunächſt weiter gegen en, habe ſich aber daun nach etwa
100 Schritten in das Kleefeld ſeiner Eltern gelegt, wo ihn
Engert nicht habe ſehen können. Nach kurzer Zeit wäre letzterer
aufgeſtanden und ſei auf den Dohle'ſchen Rübengcker gegangen,
habe hier Rüben aus dem Boden herausgeholt und dieſe in
einen mitgebrachten Sack gethan. Nun habe er, Zeuge, ſich er
hoben und habe ſich dem Engert genähert. Als dieſer ihn be
merkt, habe er eiligſt den Sack ded und habe ſich unter
Mitnahme deſſelben in der Richtung nach Löbejün entfernt.
Der Angeklagte habe, als er ſich er gch ſah, mit dem rechten
Arme drohende Bewegungen gegen ihn gemacht. Er, Zeuge,
habe nun einen kürzeren Weg eingeſchlagen und ſich dadurch
dem Angeklagten wieder bis auf etwa 100 Schritt genähert.
Derſelbe habe, als er dies bemerkt, ſich nach ihm umgedreht,

Halle, Sounabend, 12. Januar 1889.

n n genau und habe ihn an jenem Nachmittage ganz genau
erkannt.

Die Staatsanwaltſchaft beantragt Bejahung der Schuld-
frage unter Ausſchluß mildernder Umſtände, der Spruch der
Geſchworenen lautete indeß auf Schuldig unter Annahme
mildernder Umſtände. Hierauf beantragte die Stagtsanwalt-
ſchaft eine Strafe von 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehr-
n während der Gerichtshof nur auf 6 Monat Gefängniß
erkannte.

zweiten Sache wider Pohl lag folgender Thatbeſtand
zu Grunde.

Am Spätabend des 15. Oktober v. J. waren eine Anzabl
Bergleute, unter ihnen der Bergmann Friedrich Pohl und der
Bergmann Franz Nowack im Groß'ſchen Schanklokale in Kloſter
mansfeld anweſend, woſelbſt ſie, an verſchiedenen Tiſchen ſitzend,
Bier tranken. Nowack war angetrunken. Er ging zwiſchen den
Tiſchen hin und her und fing mit Friedrich Pohl Streit an.
Jn dieſem Augenblicke wurde durch den Amtsdiener Feierabend
geboten, welchem Gebote folgend die Anweſenden das Schank-
lokal verließen. Nowack ging hinter Friedrich Pohl her. Plötz-
lich ſahen die den Beiden folgenden Bergarbeiter, daß Nowack
zu Boden fiel. Als ſie näher kamen, bemerkten ſie, daß Nowack
aus einer Kopfwunde ſtark blutete. Sie brachten ihn in ein
Haus, von wo aus er auf ärztliche Anordnung in das gewerk-ſchaftliche Krankenhaus nach Eisleben geſchafft wurde. Hier

verſtarb Nowack am Vormittage des 17. Oktober. Die Obduktion
des Leichnams ergab als Todesurſache die vorerwähnte Kopf-
wunde, dieſelbe dürchdrang die Weichtheile der rechten Schläfe,
das Jochbein, von welchem ein Stückchen abgetrennt war, und
ſetzte ſich bis in das Gehirn fort.

Der Angeklagte war inſofern geſtändig, als er zugab, dem
Nowack die Wunde durch einen Hieb mit einem Bandeiſen, das
er zufällig bei ſich getragen, beigebracht zu haben. Er behauptete
jedoch, daß Nowack ihn verfolgt, ihn mit dem Tode bedroht
und einen Meſſerſtich nach ſeinem Kopfe geführt habe. Um den
Angreifer abzuwenden, habe er nach Nowack geſchlagen. Die
Zengen, Bergmann Karl Skzrypoak und Bergmann Karl
Günther bekundeten, daß ſie weder die von dem Angeklagten
behauptete Drohung von Seiten Nowacks gehört, noch den an
geblichen Angriff deſſelben mit einem Meſſer geſehen hätten.
Sie haben nur geſehen, daß der angetrunkene Nowack ein-
mal gegen Pohl getaumelt ſei und dieſen beim Kragen gefaßt
habe, von demſelben aber abgeſchüttelt worden ſei. Zwiſchen
dieſem Vorfalle und dem Hinfallen des Nowack hätte dann aber
ein, wenn auch nicht großer Zwiſchenraum gelegen. Nowack
habe, als er von Pohl abgeſchüttelt worden, ſeine Mütze ver
loren gehabt, er habe ſie aufgehoben und ſei dann dem Ange
klagten auf der nach Helbra führenden Straße wieder nach-
gefölgt. Ob derſelbe auf dieſem Wege mit dem Angeklagten
etwa nochmals zuſammengerathen und dieſen angegriffen habe,
konnten beide Zeugen nicht bekunden, wie denn überhaupt ihre
Auslaſſungen mehrfach lückenhaft und unbeſtimmt waren. Die
ſachverſtändigen Aerzte bekundeten, daß die dem Nowack von
Pohl beigebrachte Wunde tödtlich geweſen und auch den Tod
des Nowack herbeigeführt habe. Nach der Beſchaffenheit der
Wunde müſſe bei der Verletzung des Nowack ein Meſſer oder
doch meſſerähnliches Werkzeug in Gebrauch geweſen ſein. Der
Angeklagte erklärte noch, daß er ſich nur im Zuſtande der Noth
wehr befunden habe. Die Staatsanwaltſchaft beantragte nach
Schluß der Beweisaufnahme das Nichtſchuldig gegen den An-
geklagten auszuſprechen. Dieſelbe hielt nach Lage der Sache
und dem Ergebniß der Beweisaufnahme Nothwehr für zweifel

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpendenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenaugabe geſtattet.

S Halberſtadt, 10. Januar. (Zum Tode ver
urtheili.) Der Cigarrenmacher Bendler aus Nachter
ſtedt wurde in der heutigen Schwurgerichtsſitzung wegen
Mordes in Jdealconcurrenz mit ſchwerem Raube zu
Todesſtrafe und wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Jahren
Zuchthaus, ſowie außerdem zum Verluſt des Ehrenrechts
verurtheilt.

G Erfurt, 10. Januar. (Handelkammer.) Von der
hieſigen Handelskammer wurden in einer heute Nachmittag ab
gehaltenen Verſammlung die den Herren Geh. Kommerzien-
räthen Lucius und Stürcke übertragenen Aemter eines Vor-
ſitzenden und ſtellvertretenden Vorſizenden beiden Herren wie
dernm übertragen. Eine nachher zur Berathung gelangte, auf
die im Juli 1887 in Hamhurg errichtete Kaffee-Terminsbörſe
bezügliche Anfrage des Herrn Handelsminiſters ſoll auf, Vor
ſchlag des Vorſitzenden und der vorher gehörten Jntereſſenten
dahin beantwortet werden, daß durch dieſe Vörſe große Nach
theile für den ſoliden und reellen Kaffeehandel entſtanden ſind
und über irgendwelche Vortheile für das Binnenland nichts be
kannt geworden iſt. Einer im Anſchluſſe hieran zur Erledig-
ung gelangten an den Reichstag gerichteten Petition des Cen
tralvorſtandes der kaufmänniſchen Verbände und Vereine
Deutſchlands in Leipzig um eine ganz weſentliche Beſchränkung
des Hauſirhandels will ſich die Handelskammer nicht auſchlie
ßen. Von dem Referenten, Herrn Stadtrath Gärtner-Erfurt,
wurden die verlangten geſetzlichen Maßnahmen aks viel zu weit
gehend und engherzig bezeichnet.

Deſſan, 9. Jannar. (Koſten in Verwaltungs-
ſachen.) War auch bisher das Koſtenweſen in Ver
waltungsſachen ſchon geſetzlich geregelt, ſo hat doch durch
die Einrichtung von Verwaltungsgerichten und Einführung
des Verwaltungsſtreitverfahrens die Angelegenheit eine
größere Bedeutung erlangt. Es war ſchon beim alten
t ein Pauſchquantum an Koſten, das ſich nach
dem Werthe des Streitobjects berechnete, zu erhöhen, wel
ches jedoch den Höchſtbetrag von 60 Mk. nicht überſteigen
durfte. Eine Erhebung von Stempeln fand nicht ſtatt.
Mit dem 1. April d. J. tritt unn ein neuer Koſtentarif
in Kraft. Nach demſelben tritt eine Koſtenſumme von
1 Mk. bis zu 87 Mk. ein je nach dem Werthe bis zu
2300 Mk. Wenn keine Beweisaufnahme ſtattgefunden,
werden geringere Koſtenſätze erhoben, während durch eine
Beweisaufnahme dieſelben ſich bedeutend erhöhen. Auch
iſt zu berückſichtigen, ob das Streitverfahren beim Kreis
verwaltungsgerichte, beim Landesverwaltungsgerichte oder

beim n anhängig geweſen iſt. Beierſterem dürfen die Koſten, ſelbſt wenn der Streitgegen
ſtand mehr als 7300 Mark betragen hat, die Summe von
60 Mark nicht überſteigen. Neben dem Pauſchquantum
kommen wie bisher die baaren Auslagen zur Erhebung.
Es iſt ſonach im Ganzen eine Erhöhung der bisherigen

und in drohendem Tone, und indem er dabei einen über Fauſt los. Das Verdikt der Geſchworenen lautete jedoch wider Er gKoſtenſätze nicht eingetreten. (M.
großen Stein in der zum Wurf erhobenen Hand gehalten, ihm warten auf Schuldiehalt unter Annahme mildernder Umſtände.zugerufen „Hund kommſt Du her, ich ſchmeiße Dich die Back- Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf 3 Monate Gefängniß, R Caſſel, 10. Januar. (Allgem. deutſcher
zähne ein!“ Zeuge habe dieſe Drohung für eine d der Gerichtshof ging jedoch hierüber hinaus, und erkannte auf Jagdſchutz-Verein.) Wir erfahren, daß die Gene-

enhalten, habe ſich dadurch einſchüchtern laſſen und in Folge de 6 Monate Gefängniß.
dann auch die weitere Verfolgung aufgegeben. Der Angeklagte
habe hierauf ſeinen Weg mit dem Rübenſack weiter fortgeſetzt.

ralverſammlung des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz
Vereins am 8. Juni d. J. unter dem Vorſitz Seiner

In der Perſon des Angeklagten irre er ſich nicht, denn er Durchlaucht des Fürſten zu Hohenlohe-Laugenburg in
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Ellen flog, den Geliebten zu holen, und ſtand eine Minute ſpäter Hand
Hand mit ihm vor der Mutter.

Burgsdorf ſah es mit einem Blick, er ſtand vor einer Sterbenden!
Mit wunderbar verklärten Zügen, vom Arme Ellens unterſtützt, flüſterte ſie:

„Bete Ellen!“ und als dieſe das Gebet des Herrn geſprochen, „Gott iſt
die Liebe denket mein! Erwin aber der Mund verſtummte, die Rechte,
welche Burgsdorfs Hand gefaßt und gedrückt, erzitterte leiſe und der Oberkörper
laſtete mit einem aushauchenden Seufzer ſchwerer in Ellens Arm.

Sie war im Glauben an den Erlöſer hinübergegangen! Jm Arm ihres Kindes
war ſie entſchlummert zum ewigen Frieden und war, wie Ellen fühlte nicht geſchie
den, ohne ihr für das eben geſchloſſene Herzensbündniß ihren mütterlichen Segen
zu hinterlaſſen.

Burgsdorf hatte der Todten die Augen zugedrückt und, während Ellen ſchluch-
zend neben dem Lager kniete, die Collegen nebenan benachrichtigt, daß Gott die
Kranke abgerufen.

Doktor Helldorf, deſſen Bekanntſchaft Burgsdorf einſt in Berlin in der medi-
einiſchen Geſellſchaft gemacht, war von ſeinem Erſcheinen zwar etwas frappirt; als
die Herren aber bald darauf nach Eintritt des Mr. Lewis Ellen ihre Hand wie
unbewußt Burgsdorf überlaſſen ſahen und einen Blick aus den frommen Kinder
augen auffingen, der jenem zu ſagen ſchien „nun biſt Du mir Alles,“ da zogen ſie
ihre Schlüſſe und verabſchiedeten ſich von ihm und Ellen wie von den Kindern
des Hauſes.

Als drei Tage ſpäter die irdiſche Hülle der Verſtorbenen auf dem prachtvollen
Kirchhof an der Kontreſkarpe zur letzten Ruhe beſtattet wurde, beſtanden die eigent
lichen Leidtragenden nur aus Ellen, Mr. Lewis und Burgsdorf. Poten war nicht
erſchienen! Bremen hatte nicht mehr das Glück, ihn in ſeinen Mauern zu bergen.

Wie er, der treue Pfleger ſeiner dahingeſchiedenen Gattin zu dieſer Herzens-
rohheit gekommen?

Dieſe Frage warf auch Ellen gegen Onkel Lewis auf, als ſie nach der Be
erdigung in ihr Hötel zurückgekehrt, und Mr. Lewis hielt es für beſſer, ihr die
Wahrheit zu ſagen, um den Namen Poten ein für allemal in Ellens gewiſſenhaft
geführtem Schuldbuch der Dankbarkeit auszulöſchen.

„Jſt es möglich, daß die Erde ſolche Schlechtigkeit trägt?“ meinte Ellen,
ſobald ſie erfahren, welches für Poten das Motiv für das anſcheinend ſo ſelbſt
loſe Aufgehen in der Pflege der Mutter geweſen.

„Und doch bin ich ihm dankbar, Andreas, für die vor der Mutter ausgeführte
Komödie. Denn ſie iſt jetzt in dem Glauben dahingegangen, mit zärtlichſter Für
ſorge geliebt zu ſein. Hieße es nicht undankbar ſein, wenn ich alle ſorgenvollen,
trüben Stunden vergeſſen wollte, die er mir getreulich mit ſeinem Plaudern, ſeinem
Zuſpruch tragen half

„Beruhige Dich, Ellen,“ unterbrach ſie Mr. Lewis, ich verſtehe ſehr wohl,
was Deine Worte ſagen wollen. Jch mache Dich aber darauf aufmerkſam, daß
Du jetzt, wenn wir auch Deine Verlobung aus Schicklichkeitsrückſichten nicht
veröffentlichen können, vor mir einen berechtigten Vertreter haſt.

Du ſtaunſt mich an, als ob Du fragteſt, was ich damit ſagen will Mache
das mit Deinem Bräutigam ab; denn er hat lange vor Dir daran gedacht, daß
wir gezwungen ſeien, Deiner Dankbarkeit gegen Poten Ausdruck zu geben. Er
nahm die Sache in die Hand, ſuchte am Tage nach Mutters Tode Deinen Stief
vater bei Frau Bieberſtein im Hötel de Russie auf und legte ihm kurz geſagt
die Frage vor: 'Rente oder Kapital!“ Poten war Anfangs für eine Rente ge
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beſter, einziger Onkel, eben mußte ich meine ganze Kraft zuſammennehmen, um nicht
faſſungslos zu erſcheinen. Sie ſegnete mich, dankte mir, daß ich ihr durch die
Tröſtungen der Religion einen Halt in ihrer Leidenszeit geboten und ſprach es dann
aus, wie es ſie beglücke, vor ihrem Tode noch Poten in ſo hohem Grade bewährr
zu ſehen, in Liebe zu ihr.“

„Dazu hat die Mutter gewiß allen Grund; denn trotz meiner unüberwindlichen
Abneigung gegen Poten kann ich nur ſagen, daß er ſich hier muſterhaft benommen

hat. Wenige Männer, die ſtets vorwurfsfrei gelebt, würden in dieſer ſelbſtverleng-
aten Weiſe das eigene Jch über der Pflege einer ausſichtslos Kranken vergeſſen

aben!“
„Ja, es iſt wahr, lieber Onkel! Giebt er doch möglicherweiſe ſeine ganze Aus

ſicht auf, die Anſtellung in Leipzig zu erlangen,“
„Warte es ab, mein Kind! Du biſt Gott Lob in der Lage, Liebesdienſte, die

Deiner Mutter und dadurch Dir erwieſen ſind, ausreichend zu vergelten, ſobald
Dir eine Zwieſprache mit dem Geiſt Deines Vaters ſagt: Thue es.

Dein alter Vormund kommt ja nicht in Betracht, denn was könnteſt Du von
ſeiner Liebe zu Dir nicht verlangen? Warum haſt Du niemals einen Wunſch für
Dich wie andere Mädchen Deines Alters, wie gern würde ich ihn Dir er-
füllen, Ellen!“

„Aber Onkel, ſollte ich an mich und nichtige Wünſche denken, während ſeit
Monaten das finſtere Geſpenſt des Todes der Mutter Lager umſchleicht? Der eine
Wunſch meines Herzens, welchen ich Dir neulich mitzutheilen für meine Pflicht hielt,
als ich mit der Mutter gemeinſam das Abendmahl nahm, iſt mir nach Gottes un-
erforſchlichem Rathſchluß nicht erfüllt worden und andere Wünſche hegt Deine
Ellen nicht, Onkel!“

Der Gedanke an dieſen ihr verſagten Herzenswunſch mußte ſie noch weicher
geſtimmt, die durch Wachen und Sorgen überreizten Rerven zum Verſagen gebracht
haben denn plötzlich lag das Köpfchen an des Onkels Bruſt, der ſich liebkoſend
zu ihr herniederbeugte und mit einer Weichheit, wie man ſie dieſem von vielen

durchzogenen Pergamentgeſicht kaum zugetraut, bat: „Sei ruhig, mein Kind,
ein Onkel wird jenen Herzenswunſch nicht außer Augen laſſen. Weiß er doch

bereits, daß der Mann, für den Dein Herz in Sehnſucht ſchlägt, ein Ehrenmann
im beſten Sinne des Wortes und Ellens würdig iſt. Tröſte Dich, Ellen, bald
werde ich mehr wiſſen!“

Ja, bald wußten ſie mehr, denn nach leichtem Klopfen öffnete ſich die Thür,
und ein Mädchen überreichte Ellen, die nothdürftig ihre Thränen getrocknet, eine
Karte mit der Meldung, daß der Herr Miß Cote zu ſprechen wünſche.

„Mich? Ein Herr zu ſprechen?“
Einen Blick warf ſie auf die Karte, ſprang dann auf, preßte beide Hände

auf's Herz und rief: „Onkel, Du haſt Burgsdorf geſchrieben!“
„Das habe ich nicht gethan, mein Kind! Willſt Du ihn aber nicht bitten,

näher zu treten?“
Das will ſie, ſie fliegt ſelbſt zur Thür mit dem einen Gedanken: Er iſt

da, iſt endlich gekommen!
Die Thür öffnet ſich und in der trunkenen Seligkeit dieſer ſie ausſchließlich

beherrſchenden Empfindung, bei der wahren, tiefen Liebe, welche ſie bisher in ihrem
verſchloſſen, warf ſie ſich in ſeine ihr von der Liebe willenlos geöffueten

rme und jauchzte, ihn feſt umſchlingend, förmlich auf: „Endlich kommſt Du, An-
dreas! Sprich nicht, laß mich einen Moment ruhen an Deiner Bruſt! Dein



unſerer Stadt tagen wird. Bekanntlich iſt der Allgemeine
deutſche Jagdſchutz-Verein über ganz Deutſchland verzweigt
und zählt über 8000 Mitglieder. Der Umſtand, daß die
Generalverſammlung zur 3 der Eröffnung der im Aue-

ark abznhaltenden großen Ausſtellung für Jagd,za cherei und Sport hier tagen wird, dürſte zur Folge

en, daß der Fremdenverkehr zu Anfang des Monats
uni ganz ungewöhnliche Dimenſionen annehmen wird.

Ebenfalls im Juni ſoll, in Verbindung mit der Ausſtellung,
die deutſche Verſuchsanſtalt für Jagdfeuerwaffen
ihre Thätigkeit beginnen. Die Verſuche werden von dem
auf dem Gebiete der Balliſtik als Autorität bekannten
Major a. D. Thiel geleitet werden. Dieſer Zweig der
Ausſtellung dürfte nicht allein für die Jägerwelt, ſondern
auch für die deutſche Jnduſtrie von hohem arg ſein.
Wir haben bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß eben
falls um Pfingſten eine Ausſtellung von Hunden
aller Racen, deren Dauer auf drei Tage bemeſſen iſt,
ſtattfinden wird. Auch dieſe Ausſtellung dürfte eine be
deutende Anzahl von Beſuchern nach a ziehen, wie
denn überhaupt das beinahe jeden Tag ſich erweiternde
Programm der Allgemeinen Ausſtellung des Jntereſſanten
und Anziehenden genug für den nächſten Sommer in
Ausſicht ſtellt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta verleiht
bekanntlich innerhalb der preußiſchen Monarchie und der
Reichslande ElſaßLothringen an weibliche Dienſt-
boten, welche 40 Jahre ununterbrochen in derſelben
Familie gedient haben, eine Auszeichnung, welche in
einem goldenen Kreuz nebſt Diplom mit Allerhöchſteigener
Unterſchrift beſteht. Eine Zuſammenſtellung der ſeit 11
Jahren vorgekommenen Fälle dieſer Art ergiebt, daß vom
1. Januar 1877 bis Ende Dezember 1888 überhaupt 1535
DienſtbotenAuszeichnungen verliehen worden ſind. Davon
entfielen auf die Provinz Sachſen mit 2428367 Ein
wohnern 111 Kreuze oder 5,4 auf je 100000 Einwohner.

Jn Pehritzſch hat ſich die größere Anzahl der
Gutsbeſitzer zur Vertilgung der Sperlinge vereinigt.
Die Koſten, welche dadurch entſtehen, daß für jeden Kopf
eines alten Sperlings 2 Pf. und für den eines jungen 1 Pf.
gezahlt wird, werden gemeinſchaftlich getragen.

Perſonalien.
Es ſind befördert bezw. verſetzt: OberSteuer-Jn-

ſpector Steuerrath. Kühnel von Croſſen a. O. (Brandenburg)
nach Naumburg, die ReviſionsJnſpectoren Düſ ing von Erfurt
nach Stettin, Heine von Myslowitz nach Erfurt, Ober- Steuer
Controleur Dümmel von Sensburg (Oſtpreußen) nach Weißen-
fels, Haupt AmtsAſſiſtent Jacob von Oſterwieck nach Werni-
gerode, die Steuer-Aufſeher Deworſack, Graul und Rexer
in Halle zu Haupt n daſelbſt, Stiborski von
Hötensleben nach Teutſchenthal, Lehmann von Eilenſtedt nach
Erfurt, der Reviſions-Aufſeher Schwarz in Hamburg als
SteuerAufſeher gu Halle, die Grenz-Aufſeher Willier in
Kirchdorf (Provinz Hannover) 3 Fiſcher in Carolinenſiel
Provinz. Hannover) als SteuerAufſeber nach Halle. Pen-
ionirt iſt der Steuer-Aufſeher Klingenberg in Teutſchenthal.

Aus aller Welt.

Morgens augekommen, ließ ich mein kleines mitveiſeudes Kind
von 5 Jahren (welches mit auf meinem Paß geh net wax)
allein im Kupee und t ungufgefordert für Mk. 6,80 ein
gar mitgenommene Geſchenke. Met Zug war in Folge der
aßegulationen ſo leer, daß faſt kein Reiſender das Zollhaus

zu vaſſiren hatte. Hierauf mußte ich am deutſchen PaßReviſor
oder Polizei-Kommiſſär von Novéant vorüber, der mich in
barſcher Weiſe ausfragte; ich antwortete durchaus ruhig und
korrekt, vermied es insbeſondere, irgend eine Provokation durch
Wort und Miene zu begehen. Hier wörtlich der Auftritt.
Polizei Kommiſſär: „Haben Sie einen Paß?“ Jch: „Ja,
hier iſt er.“ Polizei-Komm.: „Natürlich! Ein engliſcher Pabl“

Jch: „Ja. ich habe 10 Jahre in Englaud gelebt“. PolizeiKomm.: Natürlich Um der Dienſtpflicht zu entgehen na
hier iſt es ſo, daß, wer keine Pflichten hat, auch keine Rechte
hat“. Jch: „Nein, denn ich habe erſt im 26. Jahr meine Ent
laſſung aus dem deutſchen Unterthanen-Verband genommen“
(Wiesbaden, Entlaſſungs Urkunde vom 27. Juli 1878 J. A. 1643).

Polizeikommiſſär: „Wiſſen Sie, vor Leuten wie Sie, die aus
wandern und auderswo Würger werden, habe ich gar keine
Achtung! Wohin reiſen Sie Jch: „Nach Frankfurt
Polizeikommiſſär: „Wo wohnen Sie Jch: „Jn Paris.
Polizeikommiſſär: „Machen Sie, daß Sie weiter kommen. 27

Die Träume der Blinden. Es iſt die Behauptung auf
geſtellt worden, daß Diejenigen, welche ihr Augenlicht vor dem
5. bis 7. Lebensjahre verlieren, nicht in Geſichtsbildern träumen,
während die Träume Derer, die ihr Augenlicht ſpäter einge-
büßt haben, ſich nicht von den Träumen normal Sehender un-
terſcheiden. Dieſe Verhältniſſe ſind bei eingehender Prüfung
als richtig befunden worden. Die Geſichtseindrücke, die vor
dem 5. Lebensjahre zum Gehirn gelangen, gehen wiede- ver-
loren, während die ſpäteren J bleiben. Die Unterſachungen
haben auch ergeben, daß die Blinden im Allgemeinen weniger
träumen als die Sehenden, die Frauen mehr als die Männer.
Die Träume nehmen von der Kindheit zum Alter ab und die
Träume der von früheſter Kindheit an Erblindeten beſtehen
wahrſcheinlich in Gehörsſenſationen.

Den Mund etwas voll genommen. Unter den reichen
Damen Südamerikas dürfte gegenwärtig Donna Jſidora
Couſino in Chili den erſten Rang einnehmen, denn von ihrem
Reichthume werden in dortigen Blättern fabelhafte Dinge er-
zählt, V die geringſte der vielfach variirenden Schätzungen
ihres Vermögens beläuft ſich auf 7 bis 8 Millionen Pfund
Sterling. Sie beabſichtigt, eine Reiſe durch Europa zu machen
und kommt demnächſt nach England. Dieſe für Europa ebenſo
erfreuliche als wichtige Thatſache wird des Langen und Breiten
in einem chilier Blatte erörtert und am Schluſſe noch hinzuge-
PBat daß die Millionärin, falls ihr London gefällt, „dieſen

rt kaufen dürfte“.
Das falſche Knäblein auf der Bühne. Jn dem Muſen-

tempel zu Wheeling (Virginia) gelangte vor Kurzem ein
Stück zu a deſſen Heldin im dritten Akte die Auf-
gabe hat, den herzloſen Vater ihres Kindes durch den melo-
dramatiſchen Hinweis auf ſeinen in einer Wiege ruhenden Sohn
milder zu ſtimmen. Das zu dieſer ergreifenden Scene erforder-
liche Knäblein wurde von einem durch reichen Kinderſegen aus-
r Mitgliede des Theaters h Das Wickelind wurde, da man auf der Bühne nichts Rechtes damit anzu
fangen wußte, der Pförtnerin des Theaters zur Aufbewahrung
übergeben, bis das Stichwort fiel; ſodann holte man es in der
Wiege und ſtellte es auf die Bühne. Vor Kurzem nun wurde
das Kind in der Wohnung der Pförtnerin plötzlich unwohl und
brach in ein ſo jämmerliches Weinen aus, daß man nicht daran
denken konnte, es auf die Bühne zu bringen. Raſch entſchloſſen
nahm nun die Pförtnerin ihr eigenes, im ſelben Alter befind
liches Kind, legte es in die Wiege und trug es auf die Scene.
Es war die v Zeit, denn eben ſollte der dritte Aufzug be
innen. Die Wiege mit dem ſorgfältig verhüllten Kinde wurde
chnell in den Winkel der Zimmerdekoration geſchoben und die

Gönne Deinem Kinde doch einen Blick! Es iſt ja Dein eigen
Fleiſch und Blut!“ Mit dieſen Worten reißt Nelly das Tu
vom Antlitz des Kindes und das Publikum wird eine
kleinen Regerknaben anſichtig: die biedere Pförtnerin des
Theaters iſt eine Negerin! Die Schauſpielerin verſuchte raſch

efaßt, das Tuch wieder über das kohlſchwarze Antlitz des
indes zu ziehen; aber der kleine Schwarze, ein kräſtiger

Burſche, ſtößt ſie von ſich zurück und erhebt ſich in ſeiner Wiege:
das Publikum bricht darüber in ein ſchallendes Gelächter aus,
in welches der herzloſe Vater fröhlich mit einſtimmt. Die Vor
ſtellung mußte abgebrochen werden.

Kirchliche Auzeigen.
Am 1. Sonntag n. Epiphanias, d. 13. Januar,

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfamne.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr
Verſammlung confirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer, an
der Marienkirche, Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Kapelle des Nordfriedhofs: r 2 Uhr Derſelbe.
Montag d. 14. Jan. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Oberpred.
Sickel. Freitag d. 18. Jan. Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich:
Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr
(im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.) und Nachm. 2 Uhr (in der
Kirche) Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Nachmittagss Ubr
Gottesdienſt, Schmiedſtraße 17, Domprediger Albertz. Abends
6 Uhr Oberprediger Sickel. Zu St. Moritz: Vormittags
10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. I. Uhr Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

oſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.

I Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Miſſions-
ſtunde Conſiſt.-Rath Göbel. Akademiſcher Gottesdienſt:
Vorm. 11. Uhr. Prof. D. Hering. Zu Nenmarkt: Vorm.
10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſt.
Jordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Köhler. Zu Glancha:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule t
prediger Müller. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vormitta
9 Uhr Vicar Graßhoff. Freitag den 18. Jannar Abends 8 U
Bibelſtunde Hilfspred. Müller. Katholiſche Kirche: Mor
7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr ſtille heil. Meſſe und Homilie; 9 Uhn
Hochamt mit Predigt; Nachm. 2 Uhr n und JerhrTholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. Nr. 10, 8. Uhr
Vorm. J Vormittags Uhr Paſtor Wächtler.
Ciebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Kiprediger et
Nachm. 2 Uhr Superint.-Vicar Bethge. Abends 6 Uhr Derſelbe.
(Amtswoche: Hilfsprediger Meltzer.)

Jagd und Sport.
Eisleben, 10. Januar. Bei der am Montag in denFluren der Ortſchaften Wormsleben und Seeburg abge

altenen Treibjagd wurden 466 Haſen zur Strecke gebracht.
Eilenburg, 10. Januar. Jn den letzten Tagen wurde

auf dem Jagdrevier des Grafen von enthalHohen rieb
in Grung an zwei Tagen Holz und Feldjagd abgehalten. E
wurden im Ganzen erlegt: 157 Haſen 14 Kaninchen und 1
Baummarder.

Ronneburg, 10. Januar. Das nunmehr vorliegeude
Geſammtergebniß der drei vom Herzog abgehaltenen Ja
beträgt 445 Haſen. Davon entfielen auf die Naulitzer Jagd 89,
auf die Korbußener 246 und auf die Paitzdorfer 110 Stück.

Induſtrie nd Handel.
Aus Staßfurt wird geſchrieben: Das VPerkaufsSyn-

dicat der Kaliwerke hat bereits 2 250 000 Etr. Chlorkalium
für 1889 feſt verkauft. Es iſt ſomit im Vergleich mit 1888 eine

Uever die Behandlung der Reiſenden an der deutſch

ein Herr Rudolf Herz in Paris in einer Zuſchrift an die kragen ins GemachFrankfurter Zeitung Klage. Derſelbe ſchreibt Folgendes
reiſte am 28. Dezember 1888 mit einem r aß (ich bin
ſeit dem 30. Auguſt 1878 engliſcher Bürgerſ, t
kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Paris viſirt erhielt (Nr. 1029),

172

bin ich, Dein für immer und alle Zeit! Wie habe ich Deines Kommens geharrt,
Du böſer, ſtolzer Mann, nachdem ich Dir durch Bezeichnung der Bibelſtelle mein
Herz verrathen!“

„)Du willſt mein ſein, Ellen? Der Engel von Eiſenach will ſich in den Schutz
dieſes Herzens begeben

Sie ſind Mr. Lewis, ich et das Bild des Pflegevaters meiner Ellen im
Herzen,“ wandte ſich Burgsdorf, Ellen mit ſich ziehend, zu dem ebenſo überraſchten

wie 1 Vormund.
„So, alſo ſie tragen mein Bild im Herzen! Nun, viele Umſtände machen Sie

nicht, das muß ich ſagen, und mein Mündel ſcheint der Einwilligung ihres Vor
mundes ſehr ſicher zu ſein. Sicherer noch mußte ſie freilich Jhrer Liebe ſein,
mein Beſter, wenn mich meine alten Augen nicht wunderbar getäuſcht haben! Jch
muß wohl aber zu dem geradezu an das Wunderbare ſtreifenden Finden Eurer Her
zen ohne Worte gerade in dieſem Augenblick Ja und Amen ſagen,“ meinte
der alte Herr ſcherzend und erfaßte mit beiden Händen Burgsdorf's Kopf, wie um
ihm feſter, ſicherer in die Augen zu ſchauen.

„Alſo ſo ſieht derjenige aus, welcher mein Bild im Herzen trägt und hier-
e geſchneit kommt, um mir das Herz meines Lieblings abwendig zu machen

trafe müſſen Sie haben, mein junger Freund, für Jhren Raub, und der alte
Lewis hat ſich bereits eine teufliſche Rache ausgedacht!

Sonſt pflegt nach geſchehener Verlobung der Bräutigam den erſten Kuß
von den ſchwellenden Lippen des Bräutchens zu erhalten. Hier wird es mit nichten
ein chaudern Sie, mein Wir ſind eine warmherzige Familie, und
dieſes alte Heg verlangt ſeinen Antheil von Glück! Den erſten Kuß fordert Ellen's
Pflegevater! Kommt an mein Herz, ihr Kinder, und Gott ſegne Euch! Und
nun genießet einige Minuten Eures Glücks dann zwingt mich der Ernſt der Stunde,
wieder zu ſprechen, mein Sohn!“

Es wibderſtrebte aber dem ganzen Charakter Burgsdorfs, ernſte Pflichten auf
zuſchieben, und ſo wußte er bald, daß Mrs. Cote ihrer Auflöſung entgegengehe
und ſich in dieſer Stunde einer Operation unterwerfen wolle.

Man kam überein, der Mutter von der vollzogenen Verlobung nur dann
Kenntniß zu geben, ſobald ſie etwa ſelbſt darauf kommen ſollte, und Ellen über
nahm es, dieſelbe re auf das en Burgsdorf's vorzubereiten.

„Was wird Poten ſagen,“ warf Ellen beluſtigt ein.
„Mag er ſagen, was er will, Ellen, auf ihn kommt es wirklich nicht an,“ er

widerte Burgsdorf in einem Tone, den Ellen in dieſer Weiſe niemals an ihm ver
nommen.

Burgsdorf ſah es, wie ſie förmlich zuſammenzuckte bei ſeinen Worten und
hielt es für nöthig, ſein Benehmen zu erklären. Er that es, indem er Ellen an
ſein Herz ſchloß und ſagte: „Wenn Du mein Weib biſt, ſollſt Du wiſſen, woher
es auf ihn nicht ankommt, heute will ich dieſes Geheimniß nur Onkel Lewis vertrauen.“

Eine innige Umarmung noch, ein langer Kuß, und Ellen eilte in's Krankenzimmer,
wo bereits Doktor Helldorf in Erwartung ſeines Collegen anweſend war. Wäh-rend Burgsdorf Mr. Lewis mittheilte, daß ihn die Abſſcht hergetrieben, eine neue

Schurkerei Potens zu entlarven, während er erzählte, was er von den raffinirten
Plänen der Bieberſtein wußte und dagegen erfuhr, wie ſein einſtiger Schulfreund
ſich trotz Allem am Bett der Kranken muſterhaft benommen, hatte Ellen der Mut
ter mitgetheilt, daß auf ihren Wunſch Burgsdorf zu einer Conſultation mit den
beiden Bremer Aerzten eingetroffen ſei und die Erlaubniß erbitte, ihr guten Tag
ſagen zu dürfen.

Smart mit kalten Blicken.
ß (ich Nelly bricht in herzbrechendes Schluchzen aus. J

welchen ich bei der von ihr wiſſen und macht eine abwehrende Handbewegung.
Da eilt die verzweifelnde Mutter blitzſchnell zur Wiege, ſchleppt j der vüber Metz nach Frankfurt. Jn Novéant zwiſchen 3 und 4 Uhr dieſelbe nach vorne zum Souffleurkaſten und ruft: „O, Jack! on New Fort kommen

Vorſtellung nahm ihren Verlauf. Jack Snivlington, der herz bedeutende Mehrförderung von Karnallit reſp. eine ſehr wfranzöſiſchen Grenze ſeitens der deutſchen Grenzbehörden führt loſe Vater, trat mit finſterer Miene und aufgeſchlagenem Rot kg R Je
ſeine verlaſſene Gattin Nelly geſichert.

Der ergreifende Auftritt beginnt.

liche Mehrfabrikation von Chlorkalium für das laufende

Schiffsverkehr und Seeweſen.ack will nichts

u h 10. W Der e i demerikaniſchen PacketfahrtActiengeſellſchgft hat,
heute früh 7 Uhr Dover paſſirt.
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„Verſtand ich Dich recht, Ellen, ſagteſt Du, Burgsdorf ſei angekommen,“ ist
ſich Poten, der auf ſeinem Seſſel am Fenſter nach der Unterredung zwiſchen

ter und Tochter herübergehorcht hatte, in die re
„Du haſt recht gehört, ich ſagte Doktor Burgsdorf ſei angekommen.

Er hat uns das Opfer dieſer Reiſe gebracht und ſein oft bewährter Rath wirdMutter ſicher eben ſo lieb ſein, wie ſein bekanntes Geſicht in der bevorſtehenden

ſchweren Stunde.“
„Glaubt er etwa, daß es hier Geiſteskranke zu behandeln giebt, oder ſoll ſich

ſein Rath, wie es nach Deinem Erröthen den Anſchein hat überhaupt mehr
auf Dich erſtrecken? Mir kann es übrigens gleich ſein, mir ſcheint dieſes Zimmer
für den Zweck gefüllt genug.“

Gewaltſam kämpfte Ellen, um die jäh in ihr aufſteigende Empörung zu unter-drücken. Leicht ward es ihr nicht, denn die Worte, welche ihr Burgedor drüben

geſagt, ließen ſie ahnen, daß Poten trotz allem Anſchein kein Mitleid, keine Ach
tung verdiene und zum erſten Mal in ihrem Leben fühlte ſie die Verſuchung, Je
mandem wiſſentlich eine zurückweiſende, heftige Antwort in's Geſicht zu Pei we
Sie hätte es vielleicht gethan, wenn W utter nicht geweſen. Verſpottete er
doch ihren Andreas! Durfte ſie, ſeine Braut, das dulden Da kam ihr gerade von
der Kranken die rechte Hülfe, welche ſie in ſich vergeblich geſucht.

Frau von Poten bat Doktor Helldorf, der ſie ſeit ihrer Ueberſiedelung nach
Bremen behandelt, an ihr Bett und ſprach ihm den Wunſch aus, vor der Operation
noch einen Augenblick mit ihrer Tochter allein zu ſein. Die Anweſenden begaben
ſich mit beſorgten Blicken denn die Kranke gefiel ihnen nicht ſelbſtredend ſo
fort in das anſtoßende wer Poten machte Miene, zu bleiben; da fragte die
Se mit faſt erſterbender Stimme: „Willſt Du uns nicht allein laſſen,

rwin?“
„Ach, ich merke, der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan der Mohr

kann gehen!“
„Aber, Mann, Du weißt ja, was ich mit Ellen beſprechen wollte!“
„Nun ja, ich gehe räume Deiner Tochter das Feld und erwarte von

ihrer V aß ſie mich benachrichtigt, wenn ich wieder gebraucht werden ſollte!“
„Erwin!“
„Beruhige Dich! Jch gehe wie geſagt und ſchweige; aber man müßte

i in den Adern haben, wenn einem die Galle nicht überlaufen ſollte bei
dieſem ſteten Nothbehelf als fünftes Rad am Wagen. Das eine Gute hat die
Sache übrigens, ich finde auf dieſe Weiſe Zeit, meine Nerven durch einen Spajzier
gang zu erfriſchen!“

amit ging er, ohne ſich nach ſeiner Frau oder Ellen noch einmal umzuſehen,
von dannen.,

Was kümmerte es ihn, daß die Kranke kürzer, faſt röchelnd athmete, ein kalter,
klebriger Schweiß auf ihre Stirn trat und die Lippen flüſterten, aber keine
Worte fanden.

Ellen lag auf den Knieen am Bett der Mutter und betete; ſie den offen
baren Luftmangel, aber ſie kannte dieſe häufiger wiederkehrenden Anfä e und glaubte,
der Mutter Ruhe laſſen zu ſollen, um dann zu hören, was ſie ihr zu ſagen wünſche s

Hochauf fuhr jene plötzlich in ihren Kiſſen mit einer Kraft, wie ſeit Tagen
nicht, und flüſterte mit einer Stimme, als d iften ihre Blicke mit Entzücken ausdieſem Erdenleben hinüber in die Gefilde der Seligen: „Seid glücktichl Seid

einig! Rufe Burgsdorf!“



Zweite Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 12. Jannar 1889.

bräuFranken
aus der J. Actienbrauerei Fraukenbrän Vamberg (Bahern) empfiehlt in

a

hochfeiner Qualität in Original Ge
binden von 20 Liter aufwärts ſowie in Flaſchen ein feines vortrefflich bekommendes ſog. Kneip-Bier

E. Lehmer, Biergroßhandlung,
Nr. 238. Bölbergaſſe 2, zwiſchen der Gr. und Kl. Ulrichſtraßze,Fernſprech-Anſchlu

deſſen Filigle in Artern bei Theodor Merkell in Eisleben.
franko zugeſandt.

[2493

Preisconrant wird auf Wunſch

gaut-Poma
verhütet das

Aaufspringen der Haut und ent-
fernt Spröde und Röthe auf
Gesicht und Armen. Eine
Nacht genügt, die aufgesprungen-

sten Hände wieder ge-schmeidig zu machen. 5083
Gebr. Keller,

Halle aS.
Preis 20 PFg.Gr. Ulrichstr. 10.

lIaodoer-Pantoffeln,
gut und dauerhaft gearbeitet, durchge
näht od. genagelt, mit Lederkeilen, ſohl
od. rindsled. Brandſohlen, liefert jed.

Lederſchuhwaaren. T. T. T. T. T.

Schuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gottharcd Enke, Groftzseoh i. S.
Halle aS. 52 gr. Ulrichſtraße 52

ein grosses Fabriklager und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und billigstes
Fabrikat in einpfehlende Erinnerung zu bringen.

De Elegant und danerhaft, ans beſtem Material gearbeitete:

Damenzug- u. Knopfſtiefeln
von 4 Mark 50 F. an.

Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
Damen und Herrenu-Winterſtiefeln mit Wollfutter n. Korkſohlen:

vor Kälte und Näſſe ſchützend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.

Filzſchuhwaaren.

unterhält in

D

Herrenzug- u. Schaftſtiefeln
von 7 M. an,

Quantum, per Dtzd. 24 Männer-
Pantoffeln 36 Probeſendung gegen
Nachnahme. [5103W. Krahmer, Schuhmachermſtr.

Aſchersleben, Schuhſtieg 1.

Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen wünſchen
ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten.

s2 gr. Ulrichſtr. 62 9999098989 52 gr. Ulrichſtr. 52
[4588

e

Das Jobann Hoff'sche concentrirte Nalzextract
erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage als
wirkſamſtes Medikament bei Lungenleiden, Schwindſucht,

Aſthmg, Katarrh und Huſten.Die Johann iüloff'schen Brugt aiz-Bonbobs,

welche bei Erkältungshuſten und i Huſtenreiz nicht nur
als Radicalmittel, ſondern auchals Präſervativ jederzeit

die befriedigendſten n erzeugt.
0ijähriges Geſchäftsbeſtehen, 76 hohe Auszeichnungen, welche
den Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten zuerkannt worden, bürgen
für die Vortrefflichkeit und den hohen Werth der genannten Produkte

Preiſe ab Berlin: Concentrirtes Malzextract, mit und ohne
Eiſen, in Büchſen à 3, 1,50 u. 1,00. Bruſt-Malzbonbons in
Cartons ä 080 u. 0,40. [4194„Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff,
Kaiſerl. königl. Hoflieferant und Hoſlieferant der meiſten Fürſten

Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkaufsſtelle in Halle bei Helmbold e Co.

Genr. Zorn,
Delicateſſen-, Weinhandlg. u. Stadtküche,

gr. Ulrichstr. 58.
Dejeuners, Diners und Soupers.

Tägl. fr. Helg. Hummer, engl. u. holl. Austern,
diverse Mayonnaisen, Aufschnitte, Pasteten, Aspics

in anerkannter Güte!

Aufträge nach außerhalb prompt.
Ausführliche Preislisten franco. 15129

III

Otto Will, Halle aS.,
Brüderſtraße 12,

Hypothelen-, Verwittelungs u. Comwissions-Gechäft

für die Provinz Sachſen.

Beſorgung von
ank- und Frivat eldern

eder Höhe auf Haus und rgrundſtücke, zum niedrigſteninsfuße: auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Koſtenfreie Unterbringung von
flüſſtgem Brivat-Capital

auf nur ſichere und gute Hypotheken.
9

Vermittelung im
n und Verkauf

ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;für Kaufſuchende koſtenfrei. 4 ne

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Angelegenheiten.

Kehnellste, versehwiegenste I. eng reellste
Ausführung der Aufträge unter billiggten

Bediogungen.

III VI III

RA

Neu? Neu?!Bierglas-Untersetzer
von Loofah,

dauerhaft, sauber, u. schnell zu reinigen
ZTu haben im Gen. Dep. für Loofahwanaren

Hermann Armoleck,
Markt 13,

(vom 22. Januar ab gr. Steinstrasse 16). [5110

Meiven auf vielen Ausstellungen des In- und Auslandes mit
ersten FPreisen zuletzt Leipzig. Königsberg i. Pr.

und Bieler T557 mit der SiIbernen Nee priumnrten
eochten best doppeſten Steinhäger m

feinsten und gesundesten Wachholder)
enptne. J. Sehlichte in Steinhagen i. Westf,
4882) älteste u, grösste Steinhäger-Brennereigegründet 1777.

Tüchtige Vertreter gesucht. Postprobekistehen franco für 5 Mark.

Wiederholten Anfragen zu begegnen, zeige ich hier-durch an, dass ich auch ferner I-2 Mal wöchentlich in
Halle Clavierunterricht ertheile und erbitte ich miür etwaige
Anmeldungen dazu nach Leipzig, Thüringer Bahnhof

CIa a Hoſſfmann, früher in Hallewohnhaft.

Verein ohonaliger Kürassiero von Halle u. Vngeuend

Neues Theater.
Sonntag, den 13. Januar 1889zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres hochverehrten

Kaiſers und Königs Wilhelm II.
im feſtlich dekorirten Sagle

Concert, Theater und Wall.
„Anfang 7 Uhr Abends.

Alle ehemaligen Küraſſiere, ſowie Freunde und Gönner des Vereins ſind

hierzu freundlich eingeladen. [5085Eintrittskarten zu haben beim Vorſitzenden Kamerad Kuntzſchmann,
Schmiedſtraße 6, ſowie im Feſtlokale (Neues Theater). Der Vorſtand.

Sing-Acad. Sonnabend 6 Uhr Vebung Volkesschule.

Josua von Händel. [5078
AusschankK

von

Tinzer Lagerbier
bei

R. Dannenberg,
Goldenes Schiffchen.“

Landbwiridschattl. Versioherungs Verband

„Merseburg“
im Anſchluß an die

Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft,

[5071

Nachdem die Aagdeburger Feuerversichecangs-Geselli-
sehaſt Rechnung über die letzte dreijährige Gſchäftspertode des am 1. Ok-
tober d. J. aufgelöſten Verſicherungs-Verbandes Merſeburg eingereicht hat,
wird hierdurch in Gemäßheit des S 17 des Verbands- Vertrages die letzte
General-Versammlung der Verbands- Mitglieder auf:
Montag, den 28. Januar 1889, Nachmittags 3' Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg in Halle a. d. Sanle anberaumt.

Auf der Tagesordnung ſteht die Berichterſtattung des Ausſchuſſes und

Ausſchank im Reſtaurant zum „Frankenbrän“ Gr. Ulrichſtr. 45.

der Magdeburger Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.
Halle a/Saale, den 30. December 1888. Der Ausſchuß.

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.empfing [5107
holländer und engl.

Austern,
frische Hummer Puten,

französ, Poularden,
FPulets,

hamburger Küken,
Fasanen,

Schneehühner., Rirk- u.
EEnselwild,

frische Périgord-Trüſfeln,
frische franz Cham-

pignons,
Kopfsalat, Bndivien,2scenrol, Radiese, engl.

Celeris,
a. Astrachaner, Ural-,

u. EIb-Cavinar,hochfein geräuch.
Rheinlachs,

FPomm. Günsebrüste,
Spicknaale,

Strassburger Günse-
leberpasteten,

Lüneburger Fürsten-
neunaugen,

allerfeinste Braun-schweiger Gemüse-Cou-
serven und rheinische

Compotfrüchte-

Auſträge nach ausser-
halbwerdenstets prompt
u. s0rgfältig ausgeführt.

Jentzsch's
Handelkleio mit und ohne

Jehthyol.
Beſtes und einfachſtes Mittel, die
Haut weich zu machen, ſowie das
Aufſpringen derſelben zu verhüten.

Zu haben bei: [46G. Osswald,
W Eeiſtſtr. 36 b. W

Ernst Jentzsch,
W Leipzigerſtr. 31

Drogenhandl. z. rothen Kreuz.
Das vorzüglichſte 47

Brotmeh
aus reinem Roggen ohne Zuſatz vuo
geringem Weizenmehl liefert in jeder
Menge zu billigem Preiſe die

Dampfmahlmühle
Laugeſtraßze Nr. 8.

Grnde-Col.
Offeriere direkte Bahnladungen beſter

Sorten ab Halle, Merſeburg, Weißen-
fels, Teuchern u. Luckenan zu niederen
Preiſen bei prompter Lieferung. [24
Ed. Klauss, Nerseburg.

Im Saale des KronprinzenSonnabend, den 12, Januar 1889,
Abends 8 Uhr

X. Konzert
des Orchestermasik-Vereins,

Lachner Suite E moll.
Méhul Ouv. Joseph in Egypten.
Ha sselmann Cavatine für Tromp.
Mozart Arie für Oboe u. Klarivette

aus Titus.
Offenbach Fantasie aus der Oper

Hoffmanns Erzäblungen,

Victoria Theater.
Sonnabend, den 12. Januar 1889.

Die Lachtaube.
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern.

Hotel Café David.
Herm. Heller.

Mittagstiſch um 1 Uhr im Abonne-

ment I. [5108Mein Saal iſt noch einige Tage in
d. Monat frei, halte denſelben zur gefl.
Benutzung beſtens empfohlen.

Reiterverein 'piebendorf.
Sonntag, den „„Jautar

W S8Stiftungs-Fest.
Concert u. Thenater, ausgeführt
von Mitgliedern des Vereins. (Nach
dem Ball). Anfang 6 Uhr. Um
zahlreichen Beſuch bittet

5089] Das Comité.
Deutscher Kriegerbund,

(Corporation).Nordoſtthür. Bezirk, Halle Saale.Sonntag den 13. Januar 1889
Nachmittag 3 Uhr: Vorſtandsſitzung.

4 Uhr: Verſammlung der
Sanitätscolonne im „Roſenthal“.

Julius Lüderitz, Vorſitzender.
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Tſcitationm,.Zur Verdingung der zur e der Kreis-Chauſſeen des Caeteguſ

Pro 1689,90 erforderlichen Materiglien und deren Anfuhre, und zwar:
J. für die Chanſſee von Trotha nach Ploetz:592 cbm Chauſſirungsſteine aus Petersberger Bruch anzufahren.

406 Pelaſter und Bedeckungskies anzuliefern,1j. für die Chauſſee von Ploetz nach Domnitz:
43 ebm Chauſſirungsſteine aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,

669 Ppflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,
III. für die Chauſſee von Nauendorf nach Wettin:

35 cbm Pflaſterſteine aus Loebejüner oder Wettiner Brüchen anzuliefern,
Pflaſterkies desgleichen,w. für die Chanſſee von Wettin über Dreſſel nach dem Birnbanm:

40 cbm Chauſſirung giin uliefern,
783 Bedeckungskies desgleichen,

für die Chanſſee von Garſeng nach Rothenburg:
338 cbm Cha zuſſirnng aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,
102 Bedeckungskies desgleichen,
VI. für die Chanſſre von Gimritz nach der Wettiner Straße:

19 cbm Chauſſrung anzuliefern,
38 Kies desgleichen,

VII. für die Chauſſee von Mitteledlan nach Gröbzig und nach Loebejün:
90 cbm Chauſſirung aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,

Bedeckungskies desgleichen,

iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag, d. 17. Jannar er. Vorm. 9 Uhr
im Schützenhaufe zu Locbejün anberaumt.t Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 9. Januor 1889.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Holzverkäufe
der

G Oberförſterei Rothehaus.
8J. Monlag den 21. d. Mts. Morgens 11 Uhr im Wust'ſchen Gaſthofe

zu Pratan aus Jagen 186 und 177 des Reviers Pratau 113 Eichen
56 fw, 49 Rüſtern 26 fm, 138 Hdt. Weiden-Bandſtöcke, 106 rm eichen,darunter 8 rw Stiele und 45 rüſſern Kloben, 1d eichen Knüppel und
434 Reis;2. Dienstag den 22 d. Mts. Morgens 10 Ugr im Krausemann'ſchen
Gaſthofe zu Selbitz aus Jagen 132 des Reviers Breske, 8 Eichen
24 fw, 1 Buche, 16 Eſchen, 10 Rüſtern, 54 Birken, 51 Erlen und 14Kiefern Huhſtucke, 3 EichenN utzkloben, 16 ei en, 15 4pben, 31 birken,
207 erlen und 8 kiefern Kloben, 100 Stock ung. Mittwoch den 23. d. Mts. Morgens 10 ühr im Gaſchofe zu Naderkan
aus Jagen 90 31 Totalitaät des Reviers Naderkau 13 eichen, 6 birken
und 475 kiefern 651 fw, 2 kiefern Nutzkloben, 8 eichen, 1 buchen, 4
birken, 219 kiefern Kloben, 200 Knüppel, 400 Stock und 1200 Reis

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Rothehaus, den 9. Januar 1889. (5095

6111)

Der Oberförſter
Stubenrauch,

III
im Forſtrevier Glesien.

Dounerstag, den 17. d. M., von 10 Uhr au,ſollen nachſtehende Nutz- und Brennhölzer unter Bedingungen neſſbietezd

verkauft werden:
nKorbbügel,

zu Bierſpähnen u.
an e enBei den ſie vyg r 2 Park anzuzahlen. Verſammlung

auf dem Schlage Rüſterfleck, Werlitzſcher Seite.
Forſthaus Glesien bei Schtenditz, den 10. Jorf 18-9.

Die herrſchaftl. von Wuthenau'ſche Forſtverwaltung.
Tittel.

circa:

Am Montag, den 14. d. Mts. ſteht der erſte

große diesjährige Transport

Belgischer Spannpfercde
bei mir zum Verkanf zu ſoliden Preiſen. (5082

Meyer SsSalomon,
Male aS. Dorotheenſtraße

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie e

Agroße und kleine SVutterschweine
u Verkauf.Carl Birke in Giebichenſtein, Prennenſtrare 65.S (halbengl.)

o
W Annoncen- Annahme 4
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

3 herrschaftliche Wohnungen
für 1000 Mk., 1200 Mk und 2700 Mk. jährlich, in angenehmſteLage am Stadtpark, auf Wunſch mit Centralheizung, Garten u. nd
Pferdeſtall, jetzt oder ſpäter an ruhige Miether abzugeben. Näheres
beim Hausmann, Duorstheenſtr. 16. Loest.

Eine leiſtungsfähige Vayeriſche Nä e der BahnExsporihierbrauere m ühe d C
ſucht einen tüchtigen, ſolventen Zub., ſof. od. 1. April beziehbar, zu
Vertreter für Halle u. Umgegend. derm. Näh. bei Rud.
Gefl. Offerte unt A. l. 550 bef. hier.
Rudolf Mosse Halle a/S.

O
5

e

00
S
n

Jn Mitte der Stadt iſt eine ge-Ein Sohn anſtändiger Eltern räumige, ſchöne geſunde Wohnung

wünſcht Oſtern eine Lehrſtelle als mit Gartenbenutzung für e 225,
Kellner. Adreſſen wolle man gefl. jährlicher Miethe zum April er.
unter Nr. 200 (Kellner-Lehr ings- zu vermiethen. b. d. Rudoi n
ſtelle) in der Expedition der Eisleber Mosse, Halle a [5116
Zeitung in Eisleben niederlegen

ne

Eine geſund gelegene, eHeräumige
34 Arbeiterfamilien finden per Wohnung, Mitte der Ffad, mit

I. April er. oder früher gegen guten Gartenbenutzung, für 180 pro
Lohn, Gewährung freier Wohnung avvo per 1. April er. zu vermiethen.

DeutſcheMülitärdienst- Vordicherunge- Anstalt

in Hannover.

ſam gemacht. Ziveck derſelben: Weſentli

ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr Eltern, Unterſtützung von
ſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden.
4& 23,000,000 Capital Eiatus Ende 1887: Verſicher ungscapital 90,000,000;

Jahreseinnahme 5,500,000; Garantiemittel 15,000,000; IJnvalidenfönds
113.000; Dividendenfonds 562,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch

Direction und die Vertreter [509

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete
unter Oberauſſicht der Königlichen Staatsrec Ggierzng ſtehende Anſtalt re

Verminderung der Koſt en des
erufs

Je früher der Beitritt erfolgt. deſto
medriger die Prämie. Jm Jahre 1887 wurden verſichert 20,000 Knaben mit

f Bekanntmachung.
Jn unſerer Verwaltung ſt die

Spar und Kämmereikaſſen-Aſſiſtenten-
ſtelle 4 zu beſetzen.

ur ſolche Bewerber, welche eine
erfolgreiche Thätigkeit bei muſterhaſter
Führung in gleichen oder ähnlichen
Stellungen uns nachzuweiſen im
Stande ſind, wollen ihre Bewerbungen
nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen ein-

ſenden 50Das zur Zeit noch nicht penſions-
fähige Gehalt der Stelle beträgt
2100 jährlich.

Lützen, den 9. d 1889.
Der Magiſtrat.

Grosse.

n m 00002009900009ünasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

Aununoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Ununterbrochen gedſſnet von 8--7 Uhr.

Lande wirt hschaft. W.T Herreu Gutsbeſitzern zur gefälligen Nachricht, daß ſich tüchtige

Adminiſtratoren, Juſpectoren- Verwalter, Rechnungsführer, Hof u.
Feldaufſeher (auch mit Landsberger Leuten), Waggemeiſter, Siede-
meiſter, Stellmacher, Diener, Gärtuer, Jäger, Kutſcher mit ſehr du
eng und Zeugniffen gemeldet haben.Aufträge werden prompt und koſtenfrei ausgeführt. et
werden Beamte ſchnell und gut placirt durch das
Landwirthſchaftliche Bureau für die Provinz Sachſen,

Magdeburg. Kleine Klosterstrasse 3 u. 4,

Verwalter-Gesuch. S Jrübchafterin- besueb.
Auf ein Gut mittlerer Größe

8

Zum 1. März a. e. wird auf
ein Rittergut bei Leipzig eine
tüchtige auch in der Küche er-
fahrene Oekonomie Wirth-

S ſchaſterin geſucht. Anerbietungen
mit Zeugnißabſchriften und Ge-

in Provinz Sachſen wird für
1, März ein verheirath. Ver-8 walter geſucht,
nichts mit der Wirthſchaftthun hat. Reflectanten, el ve
mit der Kultur von Handelsſaä
mereien vertraut ſind und eine
energiſche Thätigkeit nicht ſcheuen,

S wollen W Zeugnißabſchriften u.Z Gehaltsanſ prüche unter Nr. 33 8

an r C Vogier, 3Naumburg a. d. S

deſſen r

m u ſind erbeten unt.
an Hansenstein2 e Vieh32 Zum 1. oder 15. März findet

53 durchaus tüchtige, gut
empfohlene, ſelbſtändig arbeitende

0 Virectrice in meinem Putz-
Geſchäft angenehme u. dauernde
Stellung bei freier Station und
gutem Gehalt. Offerten erbitte

S mir unter Angabe bisheriger
S Wirkſamkeit, Gehaltsanſprüche,

Zeugnißabſchriften und wenn
möglich Photographie. [5125

A. Mansberg,
Mühlhauſen i.

Wirthſchafterin
Geſuch.

Eine gut empfohlene J. Wirthſchafterin, welche in d fein. Küche
perfekt, ſowie in der Milchwirth-
ſchaft, Federviehzucht und allen
Zweigen der Hauswitthſchaft
gut erfahren, wird zum 1. Aprilbei hohem Gehalt auf dem
Vittergute Wengelsdorf nahe bei

Station Corbetha geſucht. Begiaubigte Zeugnißabſchriften find

einzureichen per Adreſſe Ritter
gut Wengelsdorf b. Corbecha.

u S
S

einſenden. 2

i

um 1. Februar u. März ſuche
2 J pectoren 5 Verwalter, 2
Förſter u. 3 Gärt tner, Budde,

S Erfurt, 20 Pf. Porto beifügen.

40,000 Mark euolweidenVertau
per 1. hri d. J. als erſte reſp. Beeſen ſollen am Dienſtag, den 15. d.

alleinige Hypothek guf Ackergrund-ſtücke zu 4 h en pünktliche Zinszahler rieateg deren zu Dit u. Stellee
Raumburg a. S. niederlegen [5045 u Beeſen [50

Es komm“n (509 unter e wer ver TerminPreitag, d. 18. Januar er. ſeche Jahre vom 1 Februar 188 bis

im Forſtrevier n e Forſtort 31. Januar 1895 anderweitig ver-

n pachtet werden. [507900 kief. eigeebcber werden dazu hiermit
einge adenBret u Bauſtämme

Mötzlich im Januar 1889.
Der Cemeindevorſtand.

an Ort u. Stelle zum meiſtbietenden
erkauf.Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im Auction.

Sonnabend den 12. ds. Mittagsr 1889, 123. Uhr verſteigere ich in Herrn
Otto Westphal's FilialDie Forſtverwaltung. Steintborbahuhof Gerenh Jerter

Kaden. St haggon StroNutzholz- Auction. M irsch,Jm Reinharz, Station Ger ichtsVollzieher.
witz, ſollenlontag, den i ebrugar er. Auction.

Sonnabend den 12. Jannar er.,68 Eichen u. Apr 29 Stück mit 49,54 Vorm. 10 Uhr verſteigere ich Geiſt
km und 39 Stück, (für Stellmacher ſich ſtraße Nr. 42 hier wngeweſe
eignend) mit 13,08 m 104 Buchen-! 2 Decupirmgſchinen, 1 Drehbank,
Nutzenden mit 45,72 fw, 232 BVirken- obelbänke, 9 Vildhanerbänke,
Nutzenden mit 43.06 fm, 26 Akaqazien- aſchſekretär, 1 Kleiderſekretär c.Nutzenden mit 5,1i fim, ferner 48 Stück ön Dietze, Gerichtsvollzieher.

e See Sirlen SFichten Nutzſtangen öffentlich meiſt- Off eue und geſuchte
Stelle.

von Vorm. 9 Uhr ab

bietend verkauft werden. Verſamm-
lung der Käufer im Gaſthofe hierſelbſt.

einharz am 9. Januar 1889.
Der Förſter

Weidel. [6081 Ken 1. März: 1 Hofverwalter

j b. 450 .4 Ka ne-weies, gr. MärkerſtraßeAuct on 1 geb. a uderfran mit vorzüglich.
im Iwangsvolletri-«erſamren, Ait. ſ. Stellg. dch. Fr. Vinſeweiß-
Sonnabend den ds Vorm.11 Uhr T ſtzierre ich Geiſtſtr. 42 hier: V W a1 Pianino, 2 Sophas, 2 Schreib- er ter,
ſecretaire, 4 Kleiderſecretgire, 328 J. alt, welch. viel ſelbſt. öponiet,

2 e re worüber nur gute Zeugn. u. Empfehl.,2 Regulatoren, 1 Spieltiſch, 3 Rohr- ſucht 1. 2 Wpft e od. Jiſpektör
ſtühle, 2 Mappen ausgeführte Möbel Stelle. re H. 4 in deru. Zimiſtergnridiungen, mehrere Expedition d. Zeitung erbeten. o
Bücher f. Architecten u. Maurer- Ein Lehrlingmeiſter, verſch. Kleidungsſtücke, 1

mit der wöthigen Schulbildung ſindet
Opernglas, 6 Flaſchen Politurlack c.

und Kartoffelland Arbeit u durch Rudolf Mosese,
gut Keidehbnrg, b. Halle a. S. Halle aS. [5115

irsch, ö uns Aufnahme (5112

Ein junger Maun, 18 Jahr alt.welcher bereits mit Erfolg verſchiedene
Landtouren bereiſte, ſowie in einergColonial Kurz-, Schnitt
Schuh u. Wollwaaren-Geſchäft 3 J
als Lehrling und 1 Jahr als Commie
thätig, ſucht anderweitig Engagement
als Commis oder Detail- -Reiſender.

Offerten unter B. 3 an die P
d. Hall. Zeitung erbeteu. 5101

Für eine ober und untergährige,
kleine Brauerei mit Mälzerei wird
ein tüchtiger, ſelbſtarbeitender [034

Brauern ſoforti d Antritt geſucht.
elbe iſt vollſtändig ſelbſtſtändig.

Kronenbrauerei Bernburg.
Ein verheiratheter [5090

Kutscher,
der durchaus zuverläſſig im Fahren,
Reiten und Serviren iſt, wird aui
ein Rittergut Nähe Leipzigs ver 1.
Februar geſucht. Gediente Militärs
bevorzugt. Bewerbungsſchreiben mitabſchriſtlichen Zeugniſſen unter Chiffre

V. T. 589 „Invalidendan dte
Leipzig erbeten.

Bekanntmachung.
Für unſer Jaggerp es ſuchen wie

zum 1. April d J. eine geübte Wärterin. Gehalt Vei freier Station
jährlich 240 Mark. Meldefriſt bis 1.

Februar d. J. [4740Salzungen, den 2. Januar 1889.
Adminiſtration der Dr. Sulzberger-

ſchen Lirmen- und Krankenſtiftung.

Geſucht ſof. u. ſpäter: Mehr.Landwwirebſchafterinuen für Gütey
bei Halle, 1 ſelbſtſtänd. Mamſell f.
W wirthſchaft 1 Stadtwirthin,

Faß d dausfran, 1 Verkän-ſeit Material, 2 Köchinnen f.
einz. Leute u. 3 Stubenmädchen

durch Frau Rinneweiss, große
Märkerſtraße 10. 5106
Aelt. u. jüng. OeconomieWirth
ſchafterin weiſt nach PaulineFleckinger, Ranniſcheſtraße 19

Eine in der Molkerei erfahrene
Manmſell, u. ein anſtändiges älteres
den welches gut nähen u. plättenkann, finden den 1. Apr. Stellung auf
Domäne Sittienenbacn b. Eis-

leben. [5089Eine perfecte Köchin
wird zu möglichſt baldigem Antritt in
einem Haushalt in einer kleinen Stadil
geſucht. Nur Meldungen m gutenZeugniſſen zu ſenden an

Jagd- Verpachtung. Frau J. bier,Kiefern- Nutzholz die R h der Feldmark Mötz 5130 Mühlweg 43
e 7 m ſaß Jch 86 r he t eine ersNachmittags um 2 r im fahrene u ur ſolche mit gutenuction. Meye'ſchen Gaſthaus zu Mötzlich Zeugniſſen wollen ſich melden 800

Freifrau von der Reck,Schloß Mansfeld, d. 10. 1. 1889.

Ritter ut Gimritz bei Halle ſucht
zum 1. April ordentliche 5030

Arbeiterfamilien W
bei freier Wohnung

E. im neuen frdl. S hieſ. Stadt
wohnender Geiſtl. wünſcht z. ſ. eig. d.
ſtädt. Gymn. beſuchenden Sohne e.
jüng. Schüler z. ſorgf. en „Pflege
u. Förderung bei d. eit aufzu
nehmen. Gefl. Off d. Exped. d.Ztg. unter D. 1I1, vie auch z. Ausk.

bereit iſt. [5094
Vermiethungen.

An e eZum 1. April wird ein guterKeller in der Nähe des Rathhauſe
geht Off. mit Preis C. I. Exp.

15086d. Zta. erbeten.

Die großeherrſchaflliche Vel-EtageKleinschmieden 10 e
n p. April z. verm. Näh. II Tr.

2 Stuben, 2 Kam. u. Zubehör, 240
per 1/4. nur an einzelne Leute z.verm. kl. Steinſtraße l. [4971

Sehlesischeold- und Süber-
Lotteri e.

5119) Gerichtsvollzieher. E. Steinert, Halle a. SVeranl wortlich L. Lehmann (Inſergte) Halle aS. 5
Expedition der Halliſchen Zeitung:

Verlag der Attiengeſellſchaft „Halliſche Vorneße
Gr: Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Corgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, o ouer- Schiweiſchke

Ziehung 17. u. 18. Januar er.Hauptgew. 50,000 N. M.

s 45,000 MarkbaarLoose à 1 M. in Loose 10 N.
D. Lewin, Berlin 0.,
16 gpaäuh 16.

Porto und Liste 20 Pfg. BI
r à

heile ich TAsthma erdes Patienten. SBesehreidung des Ieidens und Angare,

ob Füsse Kalt, an P. Weoldhaas, Dresden,
Reiseigerstrasse 42. Auf Wunseh Zesuch.

ſche Buchdrnuckerei.
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